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~ inmal mehr ging in der Familie der Ballspiele ein Jahr zu Ende. Was 
es uns gebracht hat, ist zwar in der vorliegenden Ausgabe unserer 

VZ näher gesagt. Dennoch verdient dies in kompwmierter Form an die­
ser Stelle herausgestellt zu werden. Unsere Fußball-Abteilung wies im 
sechsten Jahre des Bestehans der westdeutschen Amateurliga erneut 
ihre Zugehörigkeit zu der Elite des Westens nach. In der Gesamtwer­
tung dieser sechs Jahre steht unser Team an zweiter Stelle. Unsere 
Hockey-Elf erreichte den Aufstieg in die Oberliga West, was ebenfalls 
gleichbedeutend ist und markant unterstrichen wird durch die schillern­
den Erfolge unserer Hockeyfrauen, ohne welche die Hockey-National­
mannschaft schlecht gedacht werden kann. Nehmen wir hinzu, daß unser 
Benjamin, die Basketballabteilung, · ebenfalls die Oberliga erreichte, so 
dürfen wir wirklich befriedigt auf das vergangene Spieljahr zurücksehen. 

Was uns aber diese schönen Er,folge 
um so wertvoller macht ist die Tat­
sache, daß sie o h n e .,fremde Fe­
dern" verwivklicht wurden! In der 
Quersumme bewertet, ist das ein 
Produkt uns·erer enormen Breiten­
arbeit. Sie f.and denn .auch •eine ein­
gehende Würdigun~ durch den Duis­
burger Rasensportverband, dessen 
Vorsitz€r, M. Be r c h e m, die Leicht­
athleHk aLs Urelement bezeichnete 
und schließlich feststellte, daß über­
all dort. wo man Demonstrationen 
erlebe, en!Jweder nur die Farben der 
:4>8/99er .anzutreffen seien oder immer 
wieder vorherrschend in Erscheinung 
treten. Wie konnt€ uns Geme.innüt­
zigkeit lbes,ser bestätigt werden? 

In dieses Wesen der Gemeinnützig­
keit leuchtete Detmar C r a m er vom 
WFV, aLs €r eingangs der Jahres­
haupt'Ver:sammlung des Duisburger 

Rasensportverbandes in meistedieher 
Art die ,. S p o r t 1 i c h e E r z i € -
h u n g" interpretierte und mit dem 
spanischen Plh:ilosophen Ortega y 
Gasset sCIJgte: Sport i-st der Bruder 
der Arbeit. - Eine Mannrschaft kön­
ne nur spielen und siegen, wenn 
einer- odem anderen helfe. Un:d so, 
wie solcher Geist alle,in den Stan­
dard einer Mannsd1aft bestimme und 
zu ihrem Diener werde, werde der 
gut erzogene Sportler das ihm vur 
Selbstverständloichkeit gewordene Die­
nen in den Dienst der Gemeinschaft 
stellen! Dar.aus erwachse nicht nur 
Vorbildlichkeit in der Leistung son­
dern auch in der Haltung un:d schließ­
lich die Voraus·setzung, um Gewinn­
S'llcht, Egoistik und Niedertracht aus 
der Menschheit zu vertreiben. tDCIJS 
sei der Anteil des Sportes an der 
staatsbürgerlichen Erziehung. 



Leichtathleten 

melden erste Titelsiege 

von der größeren SportöffenU.ich-
keit nahet:u unbemerkt, vom 

Wetter n:icht svnderlich begünstigt, 
läuft die Leichtathletik bereits hone 
Touren. Prognosen sind zwar noch 
gewagt, doch sollte un·sere Souverä­
nität im Großraum Dui•s.burg auch in 
diesem Jahre nicht er.schültert wer­
den. Bei dP.n Kreis m e i s t er­
s ·c h a f t ·e n errangen wir elf Titel 
durch 0. Kleinholz, G. Astor, H . 
Frochte, W. Irmen, Annemai"ie Egner 
·sow.ie Ziss.i Hirsch und Inge Geurtz. 
Und außerdem blieben unsere 4xl00 
(Astor, Bernbach, Loch, Kleinholz), 
die 4x4'CO (Wenk, Naumann, Kühn­
apfel, Wolff) ferner unsere Frauen­
SbaHel (Schwarz., Langenstück, Ege­
ner, Hir·sch) und die J ugendstatle l 
(Overmann, Nöhles, Saecker, Dahlem) 
siegreich. 

Wie aber sollen Turnen und Sport 
diese Aufg.aben erfüaen kö.nnen, 
wenn nicht endlich die S p i e 1 -
p l.a t z not behoben wird, die am 
deutlichsten aus der Tatsache spricht, 
daß in iDeutschland nur 5 Prozent der 
Bewohner sich •auf dem Gebiete von 
Turnen und Sport mangels geeigne ­
ter Möglichkeiten betät·igen können, 
70 Proz.ent (!) crber in Englarud. Ver­
ständlich darum der Ruf und die For­
derung .a\115 aUen unseren Abteilun­
gen, die teilweise jede für sich die 
Größe mittlerer Vereine besibz,en, 
die S t a d i o n v o r p l ä t z e f ü r 
Spielplätze fre •izugeben. 
Durch-aus berechtigt ist aber auch, 
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D~e Verbands-Mehrkampf meister­
schaft der J uni o r e n in K·arnao, 
die lrotz des schlechten Wetters V;':l 
der Elite bestritten wurden, endete 
mit einem Ti telsiege N a um .a n n s 
über 800 m und Zissi H 1i r ·s c h s 
ebenso begeistert gefeierten Titel als 
Fün•llkampfmeisterin (2'4Q4 P.). 

In welchem Maße mittlerweile die 
Jug•end in die Phalanx der Senioren 
einbrach und dabei zum Teil über­
ragende •Leistungen vollbrachte, da­
von <g·aben die Verband smeister­
schaften in Wuppertal Zeugni>S. So 
außerordentlich erfreulich auch der 
Weitsprungtitel Dahlems unter 
der Jug•end (6,67 m) und ebenso der 
Hochsprungsieg von Inge G e ur t z 
(1,46 m) berü•hren, darf doch nicht 

eben im Sinne der Cramer'schen De­
finitionen, die Forderung, nicht eher 
einen T f'i b ü n ·e n b a u für das Sta­
dion zu errichten, bevor nicht rwenig­
stens in etwa ausreichende Spiel­
platze in Duis.burg geschaffen siind. 
W.ir meinen, der .aufgezeigte Not­
stand nicht unseres Vereins, sondern 
aller der 1315 Vereine für Leibesübun­
gen .in :Duisburg fordert das. Wir 
wolJ.en !keine Tribünen bevölkern, 
sondern die Sportplätze! 

Wir wollen nicht der Schaulust die­
nen sondern der Bürgerschaft; wir 
wollen nicht, d.aß es außen schimmert 
und innen wimmert . . . 

übersehen .werden, daß der Nach­
wuchs der übrigen Vereine stark auf 
dem Vormarsch ist. Wir hoffen, nicht 
nur Schritt halten zu können. Unsere 
4 x 4 0 0 belegte in Wuppertal hinter 
RW Oberhausen (3:22,•8) und Düssel­
dorf 99 einen ehrenvollen dritten 
Pl·atz und stellte einen neuen Ver­
einsrekord .auf. 

* 
Willkommene Aufschlüsse bot das 
Meeting auf unserem Platz gegen 
die Rennmannschaft der Uni v e c -
s i t ä t ·Münster. Unsere Gäste 
waren läuferisch besser, wir stellten 
die besseren Tedmiker, so daß der 
Vergleich mit 75 :59 von der Uni ge ­
wonnen wurde. Uber 1000 m bot 
Leis t dem HochSchulmeister He n­
n i g einen famosen Kampf, den Jer 
Meister erst im Ziel handbreit ge-
w.ann. 

* Diese kurze Betrachtung soll nicht 
beschlossen ;werden ohne unsere 
Jüng•sten zu erwähnen, welche sich 
auf unserem Platz mit den Schüler­
mannschaften aus •Du:isburg und 
Rheinhausen um die DJMM bewar­
ben. Fast 100 Teilnehmer waren am 
Start. Unsere Jungen und Mäde l 
schnitten hervorragend ab: iDas Ge­
samtergebnis lautet bei den Schülern 
(Klasse A): 1. Duisburg 4 8 / 9 9 
17 605, 2. Harnborn 15 905•; Gruppe II: 
1. DJK Mülheim 9 540, 2. Preuß(Ul 
Duisburg 9 190, 3. Hüttenheim 7 665. 
D-Gruppe: 1. IDuisburg 4 '8 /9 9 •6 605. 
- Schülerinnen (A): 1. TuS Rhein­
hausen 14 175; Gruppe ll: 1. Dui:sburg 
48 / 99 7· 6~0, 2. Hüttenheim 64110; 

ruppe J31: 1. Duisburg 4 8 / 9 9 I 
9 660, 2. Du'isburg 4 8 / 9 9 li 3 46.S; 
Gr. B2: 1. TuS Rheinhausen 2 5•90, 2. 
Hüttenheim 1 635 . 

Besten Dank! -
V er e ins z e i tun g e n ließen uns 
zugehen: Wupperla.!er SV, Aleman­
nia Aachen, Rotweiß Essen, Meider i­
cher Spielverein, Düsseldorfer TV 47, 
Bayer Leverkusen, Duisburger Spiel­
verein. 

Unseren älteren Mitgliedern br.aucht 
diese Fr•age nicht gestellt werden. 
Unseren Jungen zu s&gen, wer die­
ser auf,geschlossene, für Turnen und 
Sport an den Schulen Dui:sbur·g•s so 
ungewöhnlich regsame und erfolg­
reiche M·ann war, ist uns Herzens­
sache. -Wir werden von ihm, einem 
unserer verdienstvollsten Mitglieder 
i.ilberhaupt, in de1· nächsten Vereins­
z.eitung er~chöpfend erzählen. Und 
S•icherl'ich werden wir auch im Herbst 
d. J. in großer Zahl an der Feier­
stunde .an :seinem Denkmal im Duis­
burger Wald teilnehmen, die dort 
aus Anlaß 'se.ine:s 50jährigen Todes­
tages abgehalten wird. 

Wer Bilder aus seinem Leben und 
W·ii1ken bes.ilzt, den bitten wir, die ­
selben der Schriftleitung al•sbal'd aus­
zuleihen. Schließllich ist dar•an ge­
dacht, Copien und weitere Unterla­
g·en den Duisburger Tag·eszeitungen 
verfügbar zu machen, weil wir auch 
die Ve rpflichtung fühlen, der gesam­
ten Bürgerschaft Duisburqs -zu sagen, 
wer D. HenniJg war. 

Irr tu m , lieber Herr! Fußba ll wird 
h ier nicht gespielt. W ir sin d Kugel­
werfe r. 
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~~chzeiten unserer Turner sind 
Ihre B und es f e s t e . Nicht 

etwa Feste um .der Feste willen son­
dern Hochzeiten in zweifacher' Hin­
sicht: sie vermählen jung und alt 
und versammeln Geschlechter zu 
einem Freudentage ganzer Landschaf­
ten. Dies schließlich und endlich mit 
dem alles krönenden Wunsche na<.:h 
VerbPiiderung in dem Geiste, •wie 
derselbe so herrlich aus den· Sinn­
sprüchen Goethes und Herders 
spricht. 

RHEINISCHES 

BU NDESFEST 
B ERG I SC H-G LADBACH 

Das ist da.s Ziel! Es schließt kultu­
relle Mi•ssionen ein, w eil s·ie uns den 
Schlüssel ,zum tiefe ren Verständnis 
d~r Mensd1en und i'hrer W elt geben. 
Diese Kulturarbeit wird in Bergisch­
Gla:~bach durch zwei Fe-stspiele eben­
so außerlieh wie das Erleben de r 
Landsd!aft in Form üb erraschend 
vielversprechender Fußwanderungen , 
Rundfahrten und ausgedehnter Fanr­
ten in die Sei tentäle r des Rheins. 

* 
Ein Kernst~ck der vier Festta.ge in 

·~er . rhem1sch-bergischen Kreisstadt 
Ist die Teilnahme einer Abordnung 
von 29 Aktiven des Kgl. B e I g i­
s c h e n Trurnerbundes, dlie nicht nur 
am Festzug teilnehmen, sondern auch 
am Samstagnachmittag Ausschnitte 
aus ·ührer Arbeit ze igen. 
Aus dem Raum des Rheinischen Tur­
nerbundes sagten bisher, acht Wo­
chen v~r dem Bundesturnfest, r.und 
4000 Teilnehmer aus über 200 Ver­
einen ihre ak tive Be teHigung zu. 
Etwa W 000 •w erden erw arte t. - Re­
f1Ierungspräsident D r . War s c h 
ubernahm die Schirmherrschaft wo­
mit er·, wie er ·sagte, seine hoh~ ·Mei ­
nung zum Ausdruck bringen wolle, 

f...ine schö1_e _/llenschensee~e ~inden 
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:J st ~ewinn_; ein schönet.et ~ewinn üt 

Sie etlt.a~tlln, und Jet schönste und salt.wetste 

Sie, die schon oet~ot.en wat, ;::u tetten. 

die er über die volkstümliche und 
erzieherisd!e Bedeutung der Tumbe­
wegUJng habe. 
F ü r u n s 4 8 I 9 9 e r , die wir müs­
sen wir das sonderlich be tonen?, 
selbstverständlich mi t einem Groß­
aufgebot aus allen Abteilungen teil­
nehmen, hat dieses dritte Bundes­
turnfest nach dem Kriege etne beson­
dere Bedeutung insüfern, als im Rah­
men dess·elben u n s e r e n e u e 
Vereinsfahne ihre Weihe fin­
den wird. 

* Entgegen hier und dort aufgekomme-
ner Meinungen handelt es sich beim 
jüngsten Bundesfest nicht ausschließ­
lich um eine reine Wettlkamrpfveran­
staltung. Im Gegenteil. Für das Ver­
~irusturnen wurden Erleichte•rungen 
geschaffen, um für den F e s t zu g 
die Teilnahmemöghchkeiten ·zu er­
weitern. 
Am Samstag ' (3'0. Juli) zeigen Tumer 
und Turnerinnen .aus rund 300 Ver­
einen des RTB Ausschnitte aus ~hrer 
AlltaJgsarbeit, Darbietungen aus der 
Gymnastuk mit und ohne Gerät, Bo­
denturnen, Geräteturnen Leichtathle­
tik und Tummel•spiele. ' 

• 
Nach einem Kampfspielreig•en am 
Freitagabend, bringt der Sam!>t•ag­
abend das von iH. Grauerholz gestal­
tete Tanz-Fest•spiel " M e in Land 
·am Strom", in dem rund 400 
Frauen und Mädchen in mehreTen 
chorischen Bildern die Charakteristik 
d-er rheinisd!en Landschaft und des 
rheinischen Volkes zur Darstellung 
bringen. 
Der Hauptfesbtag, der Sonntag, bringt 
vormittags den F e s t z u ·g, und nach­
mittagiS den Abschluß der rein wett­
k•ampfmäßigen Darbietungen. 

* Da-s nächste Bundesfest -des· RTB wird 
erst nach 5 Jahren wieder1kehren. 
Das :is.t gut ·so, weil es ihm Wertbe­
ständigkeit .sichert und schließlich 
auch die schöpf.erische P.ause und 
Sammlung der Kraft, ohne welche die 
Gediegenheilen nicht garantiert wer­
den !können, die turnerischen Hoch­
festen eigentümlich sind. P. G. 

oer zenplan rur das oundesturntest. 
::! 8 . J u I i : Eröffnungsfeier vor 
dem Ra'thaus der Feststadt (20 Uhr); 
Fahnenweihe. 
2 9. J u l :i : Abwicklung sämtli­
cher Mehrkämpfe (7 Uhr) und Be­
ginn der Spie!meisterschaften. -· 
Deutsche Turnvereinsmeisloeischa'ft 
~DTVM) ab 16 Uhr. - Kampfspie­
le im Rosenrundell Rathausplalz 
f20 Uhr). Konzert. 
3 0 . J u I i : ab 7 Uhr Fortsetzung 
der Spie!meisterschaften. Ab 8 Uhf 
FeChten . Ab 10 Uhr Tag de r 
Leich ta th letik; Alterswet~bewerbe. 
Ab h3 Uhr DVT der Frauen. Viel­
se'itigkeitsausschnitte ;g Uhr: 
Festspiel "Mein Land am Strom ' 
ctuf der Festwiese. 
3 1 . J u 1 i (Sonntag): 7 Uhr Got­
t.esdienst beider Konfessionen : 
8 Uhr Feierstunde der Jug-end; 10 
Uhr Festzug; 14.30 Uhr Festnach­
mitta~r mit Vorführung·en, Sieger-
Phrung. · 

* 
F u ß w a n d e r u n g e n : nach AL 
tenberg (Dom, Märchen'W'ald). oder 
Wupper-Sieg o.der Berbacher Wald 
(Hex·enhäuschen - Busrückfahrt­
möglichk.eiten. 
Halbtags f .a th r t e n (Bus): Al­
tenberger Dom - Schloß Burg. :?1 
Bergische Schweiz, Wiehl·er Trop'f­
f'·teinhöhle. 3) Sauerlandfahrt, Ag­
gertal, Sülztal. 4) Köni·gswinte r 
und DPachenfels . Jeweils ab 13 
Uhr ab Feststadt 
Tagesfahrten mit M ittags­
pausen. 1) Rhein - Eifel - Mosel 
- Rhein (15 'DM). 2) Westerwal•i 
- Lahn - Taunus - Lote ley -
Rhein (16 DM) . 3') Eifel - Burgen­
fahrt (11,50 DM) . 4) Rhein - Ahr­
tal "Bunte Kuh", Mayschoß, AJ­
tenahr (8,50 DM). 5) Eifelf.ahrt 
nach Schwammenauel (9,50 .'DM). 
Jeweils um 71/ 2 bzw. 8 Uhr begdn­
nend. 
Anmeldunqen können auch no ch 
währ.end der Festtage im Büro des 
Verkehrsvereins (Rathaus) getä­
tigt werden. 
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U nsere Fußball-Senioren haben das sechste Jahr ihrer Zugehörigkeit 
, zur Amateurliga Niederrhein beend et. Die im Vorjahre (1953/54) er­

rungene Gruppenmeisterschaft k onn te zwar nicht erneuert werden, doch 
gelang ihnen immerhin die "Vize"-Meisterschaft. Aber auch damit ha­
ben wir einmal Il1eh r Zugehörigkeit zur Elite des Verbandes nachgewie­
sen. Diese Sonderstellung basiert nicht so sehr auf unsere Erfolge in 
den beiden letzten Jahren sondern vielmehr auf das beständige Lei­
stungsvermögen während der gesamten sechs Jahre des Bestehens der 
Niederrhein-Amateu rliga überhaupt! 

Wlir haben der obersten Ran~klasse 
der Amateure vom Anbe~i.nn ihres 
Bestehens bis auf den heutigen Tag 
ohne Unterbrechun\1 an~ehört. Das 
alle·in ist schon ein Erfolg. Schließ­
lich .gehörten ihr in diesem weiträu­
migen Zeitabschnitt 78 Vereine an. 
Und unter diesen 78 Vereinen be­
legten wir, nach den Gesamtleistun­
gen aller bewertet, den 2. Platrz . 
Die Ermit tlung dieses Wertes er·~-ibt 
sich nicht etwa aus der Zahl der in 
jedem Jahre erspielten Punkte, son­
dern -aus der korrekteren Grundlage 
des jeweiligen Tabell enplatzes aller 
konkurrierenden Vereine rwähren d 
der sechs Jahre . Dabei ist der erste 
Tabellenplatz für jede der drei Staf­
feln des Niederrheinverbandes mit 
soviel Punkten bewertet, wie den 
Staffeln Mannschaften ·an~Jehörten. 
Also: gehörten einer JStaffel 16 
Mannschaften an, so erhielt der Ta­
bellenerste 16 Punkte und der Tabel­
lenletzte 1 Punkt. Die s-ich dar·aus er­
gebende Gesamtbewertung ist ne­
benstehend f.estgehallen. 

* 
Eindrucksvoll unterstrichen Wird die­
ser ausgezeichnete Standard, durch 
den Qualitätsbeweis unserer Fußball­
R e s er v e m an n .s c h a f t . Ihr ge­
lang es nicht nur, trotz schwerster 
Konkurrenz in die erst-e Kreisklasse 
aufzusteigen,' sondern sich im La:.1f' 
des ab.gel•aufenen Jahres innerhalb 
derselben auch die Spitze zu erspie­
len. In !Welchem St.ile ihr das gelang, 
verdient h \'! rausgestellt zu werden. 
Ihre Milbewerber waren zu einem 
erhebli chen -Teile Mannschaft€n, die 
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noch ein Jahr zuvor der Bezirksklas­
se angehörten und bis auf den Mei­
ster Union Mülheim -alle überflügelt 
wurden; ob es sich dabei um so· be­
kannte Altvereine wie [)uisburg 88, 
Post SV Duisburg, SV Duissern oder 
Mülheim 07, Broich -85 oder V.iktorda 
Buchholz im Feld der 16 Ma.nnschaf­
ten handelte! Ihr ~elang es, nach 
Union Mülheim, von allen anderen 
Einheiten die weitaus mei,st-en Tref­
fer zu schießen. In diesem Zusam­
menhang weisen wir .auf die an an­
derer Stelle veröffentlichte Tabelle 
der I. KK. Duisburg; sie verrät no ch 
mehr. 

* 
Verständlich darum die Freude un­
serer Fußball-Abte ilung, die im ab­
gelaufenen Jahre nicht weniger Q.ls 
18 Mannschaften (!) beschäftigte. Was· 
spricht doch allein aus dieser Zahl 
ein Maß an Betreuungspflij:hten, Hin­
gabe, Opfer und Sorgen. Sor.gen und 
Umsicht vor allem. Um wieviel grö­
ßer ·hätte das Maß der rein sportli­
chen und kulturellen Erfolge sein 
können, hätten die unbedingt •not­
wendi\)en Spielplätze uns zur Verfü­
gung gestanden. Erklärlich darum 
auch die spontane Forderung- der Ab­
lei1ung •an die Stadt, die Vorplätze 
des Städtischen Stadion-s der Jugend 
als Spielplätze fre•izugeben. Wir 
könnten dann leicht und sicher alle.in 
2'5 bis 30 Fußball-Mannschaften be­
schäftig-en 

* 
Unter dem Eindruck des Geschaffe-· 
nen kam es in der J a h r es h a u rp t -

ver s ·a m rri I u n g der Fußball-Ab­
teilung zu einer einzigartigen, von 
Anerkennung und Dank getragenen 
Vertrauenskundgebung ·für die ge­
samte Abte.ilungsleitung. •Daß sie 
au ch d.Jesesmal ausdrücklich darum 
bat, weder des einzelnen Anteil an 
Hing.albe und Mühen oder 1Maß an 
materiellen und finanziellen Opfern 
zugunsten der Gesamtheit des Ver­
eins zu erwähnen, kennzeichnet ihre 
vortreffliche und vornehme Denk­
weise, die zum Gemeingut der ge­
samten Abteilung gerworden ist. 
Erfre ulicherweise leitet Walter K e I­
I er m an n auch .im neuen Jahre die 
Abteilung. H. Der k s e-n ist weiter-

/ hin sein Vertreter und K•arl B e k­
k er , in seiner Eigenschaft als dr-it­
ter Hauptvereinsvorsitzender, er­
gänzt den Vorstand. Fußballollmann 
ist Kr ·i es e, v. So n Geschäftsfüh­
rer, B e r g K·assierer und tBeis itzer 
sind Ge •i l e n b er g jr., P. ·H ä u s -
l er, R. J u n .g e bIo d t, A. Röt h i g 
sowie die neugewä,hlten K. C h r.i -

- st ·en und H . Späker. Als Jugend­
obmann fungiert weHerhin H e -
m in ,g und ebenso Egon E m p er -
h o f f als Geschäflsführer der Ju­
gend. Die ärztliche Betreuung über­
nahm Dr. med. Hagedorn, wäh­
rend Diplomsportlehrer Dr. S p a r t z 
.,paukt". 

* 
Die Saison k lang nicht aus, ohne die 
internat-ionalen .freundschaftlichen -Be­
ziehungen weiter auszubaue-n. Dies­
mal weilte unsere Fußballabteilung 
in Holland, in Leidschendam. Doch 
darüber versprach die Abteilung für 
die nächste VZ noch einen besonde· 
ren Bericht ... 

Ununterbrochen 
erstklassig! 

Bis vor Jahresfrist war den west­
deutschen Amateurmannschaften 
der Auf,s tieg •in die Welt der Ver­
tragssp.ieler-Ugen nicht möglich. 
Das will be1i der nachfolgenden 
Rangfolge berücksicht.i•gt .sein. Dar­
aus ergibt sich .aber auch 2'JWangs­
läufig das oben angezog€ne Prä­
dikat der Erstklassigkeil für 
Amateurmannschaften der Ver­
bands!Jigen Westdeutschlands. Un­
ter den 650 Vereinen des Nieder­
rheins waren wir nicht nur von 
Anfang des Besteheus der Ama­
teurlig-a erstlklassig, sondern in­
nerhalb derselben auch stets füh­
rend. Da·s e rqibt .sich klar aus 
nachstehender Tabelle: 

SpVg Sterkrade 81 Pkt. i. 6 Jahren 

Duisburg 48/99 74 Pkt. i. 6 Jahren 

VfB Lohberg 7'0 Pkt. i. 6 Jahren 
Hornberger SV 67 Pkt. i. 6 Jahren 

"Helene Ess en" 65 PK:t. i. 6o Jahren 

Elmar Alst.aden 64 Pkt. i. 6 Jahren 

SC Cronenberg __:_ 63 RJct. i. 6 Jahren 

SoHngen-Gräfr. 63 Pkt. i. 6 Jahren 

GW Wuppertal 61 Pkt. i. 6 Jah.ren 

D'dorf Eller 04 58 Pkl. i. 6 Jahren 

Besitzen wir Können und Kraft 
diese Erfolgslinie auch im näch­
sten Jahre fortzusetzen, um hin­
überzuwechseln in die für 1956/57 
geplante Amateuroberliga West­
deutschlands, die der Niederrhein 
und auch der Mi<ttelrhein mit 
überwält~gender Mehrheit auf 
ihren Verbandsta~en fordern? -

Wir hoffen es. Die Z•ielstellung 
für das nächste Jahr ist hiermit 
umrissen. 
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Eine ereignisreiche Tennis-Saison 

Zur Oberliga aufgestiegen 

~er Beginn der diesjährigen Sai­
.:::l:::l son .stand eindeutig im Zeichen 
des Kamufes unser·er 1. Herrenmann­
schaft um den Aufstieg in die Ver­
bands-Medenklasse (Oberliga). Wenn­
gleich wir mit großen Hoffnungen in 
die diesjähriqe Meisler·schaftsrunde 
gingen, so wiegt der Erfolg doppelt 
schwer, wenn man einmal die Geg­
ner betrachtet, gegen die unsere 
Mannschaft zu spielen .hatte. In der 
ersten Runde hieß der Gegner TC 
Kahlen b e r g , der im vergange­
nen Jahr aus der Oberl~g.a ·abgestie­
gen war. Mit 6:3 wurde diese erste 
Hürde g·enommen. Unser zwe:it~r 
Gegner .war der Tennisclub M e i­
der ich, mit dem wir schon ein­
mal die Schläger gekreuzt hatten. 
Unser erneuter 6:3-Erfolg fiel ·zwar 
z.aJ:ilenmäß.ig etwas· schwächer aus als 
im Vorj<ahr, jedoch brachte uns die­
ser Sieg in das Endspiel gegen die 
Tennisabteilung Westende Ha m­
b o r n . Es fand auf unserer Ploat·z­
anlage statt und endete mit dem ·8: I­
Erfolg unserer Mannschaft. Damit ge­
lang es erstmalig einer Tenn~smann­
schaft uns·eres Vereins in die höchste 
Spielkl•asse einzuziehen. 

Bei einer :Betrachtung, wem hierfür 
besonderer IDank gebührt, so ist na­
türldch .an erster SteHe die Mann­
schaft .sel•bst zu nennen, die durch 
unseren Tr•ainer L e g e hervorragend 
auf diese Spiele vorber·eitet worden 
ist und sich in glänzender Kondition 
befand. In ganz besonderem Maße 
sind jedoch an dieser Stelle dlie Be­
mühungen unseres AJbte.ilungsleiters 
Paul G euer zu würdig€n, dem un­
sere Mannschaft so viel verdankt. 

8 

Hoffen wir, daß sie im nächsten Jahr 
ihren Rang behält . 
Von den bis jetzt gespielten Turnie­
r·en sind noch zu erwähnen die Spie­
le .gegen OTHC 0 b e r h ·aus e n und 
RW M.Gladbach. Das erstere endete 
m.it €inem knappen Sieg für un·s, 
währ·end wir in M.Gloadbach knapp 
besiegt wurden. Le~zteres war wohl 
bis ' jetzt das schönste in diesem Jahr. 
Unsere Damen und Herren wurden 
in einer derart netten Form betreut, 
daß man den M.Gladbach·er Club als 
einen wirklichen Gastgeber feiern 
dar·f. Wir wollen d~ selbstverständ­
lich beim Rückespiel entsprechend 
.aus•gleichen. · 
Inzwischen ist auch die Auslosung "u 
den diesjährigen Stadtmeisterschaf-
ten erfolgt, bei der unsere Teilneh-
mer ke.in allzu glückliches Los er­
rwischten. So hat beispiels.weise bei 
den Damen Frau Sc h r ö der gle•ich 
in der ersten Runde gegen Frl. von 
Sluytermann .anzutreten. Bei den Her-
ren spielt in der ersten Runde K o o s 
gegen Kuhnke und W o € 1 k e gegen ~.\ 
den als .,Nr. 1" gesetzten deutsch·~n w 
Jugendmeister Manfred Bohnen. Le­
digJ.ich in den Doppelspielen ist die 
Auslosunq etwas günstiger. 

\ 

ist V ertrauens­

sach el 

KA:~ift./ 
KO RSC H NE RM EISTE R 

berät Sie in allen Pelzfragen 

Duisburg, Pelz-Etage, Son nenwall I , Ruf 2 1471 
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ßacke~;t 
mit glänzendem Saisonabschluf5 

~ie Hockeysai,son ist bee·JlJdet. Be-
vor sie offiziell &bgeläntet wur­

de, .gab der Verband bereits die 
neue Gruppene.inteilung ' für das 
SpieJj,ahr 1'956/ 56 bekannt, in welcher 
unsere Senioren-Elf in ·der 0 .b er -
I i g .a W·est spielt. Wie in der ver­
gangeneu Saison, so wird 'auch in der 
nächsten .in z,wei Gruppen zu je sechs 
Mannschaften gespielt. Die be1den 

.Gruppensieger ermitteln den west­
deutschen Meister. Die Einteilungen, 
G.r u p p e . 1 : Uhlen:horst Mülhejm; 
Duisburger SV, Meidericher SV, Preu­
ßen Duisburq, Düsseldo~f ()'4; und 
Du i s b ur q 48v'99. - G r u p p e 2: 
Club Raffelberg, RHC Rheine, · Düs­
seltdorf 99, OTHC Oberhausen, Ei·n­
tracht Do.rtmund und HC SoHngen 2Jl. 
Die Meister-schaftsspieLe beginnen am 
11. September. Die er-sten Termi-ne: 
Pr.eußen - Uhlenhorst, MSV- DSV, 
Duisburq 48/ 919 -:- Düsseldorf 04. 

/l, ach dem · errungenen Aufstieg 
J V der Herren-Elf in die M'estdeut­
sche Oberliga, konnten wir uns kei..­
nen schöneren - Sai.son-Abschluß wün­
schen als mit der Te.ilnahme ·am 
1-0. Int!lrna_tionalen Pfingstturnier des 
L Ii m b ur g er H C . ~- !n . _froh er Er­
innerung dar.an, zu'voi· unseren ' um- -
burger Freunden ein hebes Geden- · 
keii. 

· "---- Ke.fnei b~da~erte · es~ mehr · als wi ::- , 
daß einige unse!er Besten, wie . _die. 
b·eiden Verteidiger und Gebr. · S.che.f­
fer, weqen .Krankheit .und aps ande­
ren Giünden nicht . teilnehmen konn­
ten. Wenn uns auch nur im Kurzt ur­
nier (nach Hal!enart) ein Sieg be . . 
schieden war, so war es doch ein 
schöner ·Erfolg, daß wfr dem HC Lim-
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burq im schönsten Spiel des Turniers 
erst im Endspurt mit 2:3 unterlagen. 
- Unsere Damen g;ewarinen gegen 
die übrijlen arn Tuin.ier belf:iil iqteif 
ManllJScliaften sicherer, als es d•ie Er­
gebnisse besagen, und zwar 1 :0 ge­
gen ,.Ein tracht" Wdesbaden, 2:0 gegen 
Idar-Oberstein , und 4:1 gegen Main,z. 
Vor allen Dingen der Sieg gegeJl 
Wiesbaden war sehr ,w ertvoll , da 
di·eser Vereih den ,he"Ssischen Damen­
me~ster stellt, der in diesem Jah r in 

· der . deutschen Meisterschaft unter 
die letzten Vier kam und dem späte-
ren Deutsch en Meister. W ürzburger -
,.Kickers", nur 1:2 un terlag. W i12J die . 
ser 'Sieq geqen W iesbaden · erspielt 
:wurde, und das gute Abo;chneiden 
der' uns g1.1t befreundeten Frauen-Elf 
von ·. Gold-Weiß-Wupper t•al, · unserer 
Meis terschaftsrivalin, die ·b is in das 
Endspiel der DM eindrang, obsch an 
sie seit vier Jahr·en ke~nen Sieg mehr 
geg•en uns erspielen konn-te, mac.hten 
uns lklar, wie verhängnisvoll die Nie­
derlage in der We·stmeisterschaft ge- · . _.; . 
gen den Buisburger Spielv erein · w>ar. 
Es war die ein,zige N iederlage- in 
dieser Salison! ETfreulicherw ei,se hat 
d~r Verband nunmehr beschlossen, 
anst·elle _der bis dato üblichen ·G ua li- .: 
fikation eine .rege)n!chte Punidespiel-

·ruade .für die Hocke)"frauen durchzn­
führen. 

Am 3. Juli findet auf 'ullJSerer · An-; 
laqe e•in Leichtathlet,iksportf.est dei 
Hock'ey"Jugend des Indusfrie-B ezi rks . ' 
sfatt, · deren Ausriebtunq w;ir über. ; · ·-
hommen haben. Sicherlich findet die 
Veranstaltunq reqes Inter·es.se. 

Vom Jl.- Juli ·bis 7'. August vertritt 
unsere M ä d c h e n m a n n s c h a f t 
die Farben unseres Vereins beim · 

Klemens Möhlig o . H. 
Duisbu r g , Heer st raße 50· Fernsprecher 20827 

Elektro - Erzeugnisse für Industrie und Handwe r k 

Willy Christen 
STUCKGESCHÄFT 

Ausführung 

sämtlicher 

Innen- und 

Außen putzarbeiten 

Franz Paggen 
Duisburg 

Markusstr. 84 • Ruf 337 94 

AUSFüHRUN G V ON 
ZENTRALHEIZUNGE N 
WARM WASSER-VERSORGUNG 
UMÄNDERUNGEN 

REPARATUREN 

Rud. Vahrenkamp 
i. Fa August Krachten 

DUISBURG 

Installationen, Zentralheizungen 
Bauklempnerei 

Mainstraße 24, Ruf 3 57 36 Du i s b ur g, Siechenhausstraße 8 
Fernruf 2 10 7 1 . 

Die neuesten modernsten Schriften 

ermöglichen uns eine saubere Ausführung 

Ihrer Drucksachen vom Entwurf bis zum Ein- und 

Mehrfarbendruck. 

Buchdruckerei P h. Mich a e I i, Duisburg 
Trautenaustraf3e 17 Fernsprecher 2 16 74 
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Treffen der Sportjugend in Reutlin­
g•en. Hier kommen junge 'Sportler 
aus .allen Teilen der Bundesrepublik 
und •aller Fachverbände zusamm::!n . 
Den ·westdeutschen Hockey-Verband 
vertreten mit uns der Oberhausener 
THC und der Düsseldorfer HC. Wir 
freuen uns über diese Berufunq und 
sehen darin eine Bestätigung unserer 
Jugendarbelit, der Arbeit in der Ab­
teilung und in den Gremien des V er­
bandes. 
Unser Terminkalender für die Saison 
1956/56 ist abgeschlossen . Qualitativ 
und quantitativ ist es der beste der 
Nachkriegszeit. 
Die Ziele ·für die · kommende Saison 
sind weit gesteckt: Ein gut•es · Ab­
schneiden in der Oberliga und für 
die Frauen die Westdeutsche M<!i­
stersdlaft. Erforderlich ist hierzu ne­
ben guter Kameradschaft ein eiser­
nes. Tra-ining. 
Die Abteilunq darf sich glücklich 
schätzen, in Hans Vonscheid t 
einen tabkräftigen Idealisten ·an der 
Spitze zu haben, der es immer wie­
der versteht, unter Ausschöpfung 
aller Quellen den Spielbetrieb für 
jeden finanziell erschwinglich ·zu ge-

stalten, und dessen tatkraft 'immer 
wieder neue Wege findet um die 
Abteilunn weiterzubringen. 
V•ielleicht kann außer ihm der Ver­
fasser dieses Berichtes ermessen, 
wieviel Sorge und Mühe z. B. die 
Fahrt nach Limburg mit sich brach~e ! 
Da er nie ein Wort darüber verliert, 
se,j •ihm an dieser Stelle besonders­
dafür gedankt. 

Inge M u r ·a c h und Milli R u p p 
vertraten im Länderspiel gegen 
Fr.ankreich auf dem Lotharplatz die 
F•arben unseres Vereins ;wieder ein­
mal sehr erfolnreich. Keines der acht 
Länder•srpiele der Nachkriegszedt wur­
de ohne die •Mitwirkung einer oder 
mehrerer unserer Damen durchge­
führt. 'So lautet die Bilanz: Ing~ 
Murach 7, Helmi Latte 6 und 
Milli Ru p p 4 Länderspiele. Aum 
darauf können wir mit Recht stolz 
sein. 
C e t e rum c e n s e o : Unsere Platz­
not wird sich in der kommenden 
Saison zur Katastrophe auswachsen, 
wenn keine grundle•gende Anderung 
eintritt! 

Gerd Ha nn e n 

BRAUEREI-AUSSCHANK DER KöNIG-BRAUEREI 

Sonnenwall 23 DUISBURG Ruf 21298 

Die behagliche, gepflegte Gaststatte. 

Treffpunkt aller Sportler- Konferenz-Zimmer 
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Mit der in diesen Ta.gen be~nde­
ten Handball-Saison, trägt die 

Handball-Abteilung ihr 3·5jähr1ges 
Bestehen in unser•e Vereinsgeschimte 

· ein. Sie darf dem hinzufüg·en, die­
sem Spiele nicht nur in Duisburg der 
erste Schrittmacher gewesen zu sein, 
sondern auch Anspruch da•rauf erh e­
ben, •aJ.s sein Pionier am Niederrhe•in 
zu gelten. Was das heißt, vermag 
nur der in vollem Umfang zu erken­
nen der rweiß, daß die Verbre.itung 
des •Spi·eles in Westdeutschland in 
hohem Maß e vom Niederrhein .aus­
ging; aus dem Raum DuisbuPg, 
Essen, Düsseldorf, Barmen, Aach·:m 
und Krefeld. AJ.s Sendbote der 
Idee des Spieles, dessen Wiege in 
Berlin st•and, kam der Ber.J•iner Turn­
u nd Sportlehrer 0 p i t z nach West­
deutschland. Er fand in -Duisburg, auf 
dem Lotharplatz, nicht nur ein Grüpp­
chen gelehr·iger Schüler an sondern 
auch solche Freunde, die sich in die­
sem Spiele bereHs auskannten und 
fortan unentwegt drurch Schulspiele 
warben, ehe -e~ 1921 zu den ersten 
pl<anmäßigen Spielrunden kam. Derer, 
die heute vor 35 Jahren das Soiel .in 
DuiSJburg durch Wort und Schrift und 
Tat propag-i·erten, •gedachte 19:34 Ritter 
Kar! V. Halt, dazumalen Vorsitzen­
l'!er des deutschen Handball-!Daclwer­
bandes, in einem Handschreiben an 
die der Zeit weit vor.aus·geeilte Hand­
hall-Schiedsrichtervereinigunn buis­
burn; insbesonder•e der Pioniere P. 
Grandjean, Hz. Dtiepenbruck, Willy 
Reus (alle 4·8/99), AHr. We.igel (Mei­
derich 06'), Frz. Hessen (Union Harn­
born) und Peter Mainbresse (RW 
Oberhausen) . 
Das an diesP.r Stelle fe:stzuhalten, 

WIR PFLEGEN 

.Jiand6afL 
SEIT 35 JAHREN 

scheint uns besonders .angeb11acht, da 
in diesen Tagen e·rst.malin auf deut­
schem Boden die Handba!.J-Weltmei­
sterschaft abgewoickelt wird. Wie 
schnell lief da•s Spiel doch um den 
Erdball. 

Das Leben unserer Abteilung wurde 
·in den vorhergehenden VZ und V er­
eins1ahresber.imten s~attsam beleuch­
tet. Nachzutragen ist, daß unser bis­
heri•ger Abteilungsl-eiter P. G r an d -
j e an seinem Wunsdle entsprechend 
von der Lelitung entbunden :wurde, 
•aber der AbteHung auch weiter­
hin ber·atend helfen wird. Harald 
S trau s s übernahm die Leitung. 
Walter G o ll an e k, Willi L an d­
s c h e i d t , Eduard :t<: o n o p a t z k i 
und Fritz B i e I e f e 1 d ·sind ·seine 
Mitarbeiter. Die bevorstehenden Wo­
chen bis zum Beg.inn der neuen Sai­
son werden, 3.Sjähriger TDadition 
entsprechend, der Leichtathletik ge­
widmet. Die Zweckmäßigkeit der 
Leichtathletik als Ergänzung•ssport, 
betont auch der Verband durch sei­
nen ausgeschriebenen Leichtathletik­
tag für die Handballjuqend, der .am 
2 4 . J u Ii im Düsseldorfer Rhein­
·stadion •a'bgehalten wird. Teilnahme­
berechtint stind die A-, B- und C­
Jugendlichen beiderlei Geschlemts. 
Leider ist dieser Termin nicht glück­
lich gewählt, weil am g1eichen Tage 
in DuiSJburq die Westdeutschen 
Leichtathletikmeisterschaften durchge­
führt werden. S c •h a d e , unsere jun­
gen Handballspielerinnen kommen so 
um eine wertvolle Chance. 

* 
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Für die neue Sai,son werden wir uns 
darauf einstellen müssen, ~soweit die 
Männer 1iniPage kommen, wieder mit 
dem größeren Ball (SB bis 60 cm) 
zu soielen. Westdeutschland kehrte 
auße;dem zur WuPfkreislinie von 
1•4 m und Freiwurflinie von 20 m zu­
rück. Die vieltberklagten Mängel im 
Spiel des Stürmers zum Verteidiger 
hofft der Verband durch ent•sprechend 
gründlichere Unterweisungen der 
Schiri abstellen zu können. Erfreulich 
ist, daß unser seit 2 Jahren vertre­
tener Standpunkt eins'Hmmig An­
erkennung f,imd, künft,ig Frauen­
meisterschaftsspiele in der Zeit vom 
zweiten Dezembersonntag bi.s zwei­
ten Januarsonntag zu unterbrechen. 
Abgelehnt hat der Verbandstag auch 
die vjeJfach beantragte Aufhebung 
der Sommerpause. Auch das ist gut 
so. Abzuwarten bleibt jedoch der 
Erfolg des Verbandes in seinen Be­
mühungen, die Jugend in größerem 
Maße als bisher für das Handball- _ 
spiel zu gewinnen. Wir meinen , es 
ist das Proble~ mit Vorrang. 

UNSER FRITZ JEPPELt 

Wiederum verloren wir einen gu­
ten lieben Freund: Fritz Je p p e I. 
Längere Zeit auf das Kranken­
lager gezwungen, trat eine vor­
übergehende Besserung seines Ge­
sundheitszustandes ein, die aber 
leider nicht von langer Dauer 
war. Eine stattliche Zahl s,einer 
Freunde und Bekannten ,g.a:ben 
ihm das letzte Geleit. Gar man­
cher unter 'ihnen, der mit ihm 
Seite an Seite Leichtathletik. be­
trieb: Fußball oder Handball 
spielte oder im nassen Element 
Entspannung suchte und fand. - · 
Jeppel war nkht nur e'in A II es­
könner von Format, was 
sich in einer Ser,ie von Meister­
titeln und schließlich auch in sei­
nem spielerischen Anteil an der 
zweifachen Niederrhein-Handlball­
meisterschaft unseres Ver,eins 
äußerte, sondern auch ein von 
Treue und Tatbereitschaft erfüll­
ter ,.Borusse" und 48/99er. Fritz 
ließ sich nie bitten; Fritz war 
immer dnd überall dabei. Und 
darum vergessen wir ihn nie ... 

ALLES FOR DEN SPORT 
\ 

5 p 0 R T H A u 5 

Theo Schmidt 
'' Mülhelmer 5tr. 63 · DU15BURG · Ruf 35773 

_Größtes Fachgesc häft am Platze 
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KRANZ- UND BLUMENBINDEREI 

FLEUROP- BI u menspenden-Vermittlung 

JDfumen- &chneiders 
Duisburg · Königstr., an der Hauptpost 

Fernruf 35070 
jetzt auch Mülheimer Straße 166-168 

Fer'n ruf 3 65 94 

[jl){ef 12ammer1J 
_\ Feine Fleisch- u. Wurstwaren -~ 

DUISBURG-RUHRORT 

Bergiusstraße 30 · fgrnsprecher 439 91 

- HOLZGROSSHANDLUNG-

Schnitthölzer aller Art · Hartfaserplatten 

Duisburg ForststraBe 20 Fernruf 2 21 07 

Er-nst Ar-ntzen 
Werkstätte fOr Polstermöbel und Matratzen 

Duisburg . Moltkestr. 10 
Fernsprech-Anschluß: 
30026 

Anfertigung von Bettcouche mit Kasten ab DM 195.-

15 



!jechten 
ist schön - aber gar nicht so 
einfach 

_5 eid ihr ruicht Jmmer von den 
fechtenden Draufgängern in den 

Seeräuber- und Abenteuerfilmen be­
geistert? Aber richtig zu fechten ist 
gar nicht so einf.ach, wie es .aussieht. 
Wer gJ.au:bt, er könne s·of.ort fechten, 
der irrt S•ich. Ihr lernt erst einmal 
richtlg stehen, euch vorwärtsbewegen 
und zurückweichen, aJ.so die Bein­
arbeit. Beherrscht ihr diese Grundre­
geln, lennt ihr den Gruß. Vor dem 
Kampf begrüßt man !S·einen Gegner 
und das Schiedsger·icht. Diese Vor­
übungen dauern ungefähr v.ier Mo­
nate, aber es kommt dabei ganz auf 
euch selbst an. Nun endlich kommt 
auch die Zeit, in der ihr das Florett 
in die Hände bekommt. Jetzt wird 
gel.ernt, wie man mit dem Floretl 
umgeht. Nach ei•niger Zeit müßt ihr 
euch dann einer Prüfunq unterziehen. 
Wenn ihr bestanden habt, kommt ihr 
in die Le~sbung.sklasse II. Beleinigem 
Flejß und Können stei.qt ihr in die 
Leistung.skla:sse I .auf. Dann gibt es 
noch fflne Sonderklasse, und der 
größte Triumph ·ist, in der <Bundes­
sondePklasse zu .sein. In diese Klasse 
kommen nur Teilnehmer .an der 
Deutschen Meister!Schaft. 

Ein schöner Erfolg 

Zwei unserer Kameraden erstritten 
die Berechtigung, •an Deutschen Mei­
sterschaften (DM) teilzunehmen. In­
zwisc)len ist einer davon zum Erfol.g 
gekommen, während das .andere Tur­
ruier erst am 24. 6. stattfindet. Was 
sonst noch war? Nun, Ende April 
wurden .in Krefeld, im Rahmen der 
Rheinischen Landessonderklasse, die 
Kämpfe für Florett und Säbel ausge­
tragen. Im Florett kamen wir nicht 
zu Lorbeeren. Im Säbel schied ein 
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46/99-er in der Vorrunde aus. Viel­
leicht aus mangelndem Uben irrfolge 
bepuflicher Inanspruchnahme; viel­
leicht irrfolge ungl eicher Zusammen­
setzung der Vorrundenteilnehmer. 
Han,s Wolf f lief, trotrz: schwacher 
Vor- und Zwischenrunden, zu guter 
Form auf und !Qam auf den 8. Pl<J.tz. 
Im erforderlichen Stichkampf euang 
er die Teilnahmeberechtigung an der 
DM. Unsere die Planche umsäumende 
Kolonie hat jeden ·einzelnen Treffer 
mitgekämpft und somit die SiP:.ffe 
mitgesiegt. Die Seufzer der Erlei :::h­
lerung waren nicht zu überhören! -
Bei den •Rheinischen J u g e n d m e i­
s t e r s c h a f t e n in Hennef (30. 4./ 
1. 5.} mußten drei unserer Jungen in 
der Vorrunde aussteigen. H·ans An­
d r i essen war im Säbel (4. Pl.atz} 
und tDegen (2. Platz} erfolgreich, 'WO· 

durch er sich für die Jugendmeister­
!Schaft qualHiziert·e. - An dem zum 
gleichen Zeitpunkt in Traben-Trar­
bach stattfindenden Mo s e 1 - Paka­
turnier beteiligte sich Ursula W e -
b erb •a r t o 1 d. Inlfolge widriger Um­
stände, worunter auch unfähige 
Kampfrichter zu rechnen sind, er­
reichte sie nur den 9. Platz, obwohl 
sie für eine bess·ere Placierung gut 
ist. - .In Mülheim wurden am 15. 5. 
die Degenkämpfe der Rheinischen 
Landessonderklasse a·bge­
wickelt. Fünf 48/9eer tr.aten an. Je 
zwei packten nach den Vor- und 
Ziwischenrunden ihre Waffen ein. 
Hans An d r ·i essen jedoch errang 
den r. Platz und damit die <Berechti­
gung, .auch .an der Senioren-DM te.il­
z•unehmen. Auch für die Mann­
schaits-Aussdleidungskämpfe in Wer­
den (2:2. 5.) .hatten wir eine Jugend­
Mannsch·a•ft gemeldet. Sie hatte je­
doch gegen die Jugend aus .Essen, 

Werden und Moers keine Chance. 
Um so schillernder war der erste 
große Erfolg dieses Jahres: bei den 
Deutschen Jugend-Meisterschaften m 
Arnsberg (3./5. ti.). wo Hans An­
d r i essen im Säbel-Turnier erfolg­
reich blieb. In der Deutschen Jugend­
Sonderklasse steht er jetzt auf dem 
9. Pla.tz. Das ist zweifellos ein schö­
ner ?rfolg. Wir gratulieren ?erzlic?· 
- Zu den Kämpfen der Semoren in 
der DM (24./26. &.) werden somit an­
treten: Hans Wolff (!Säbel} und Haills 
Andlliessen (Degen} . 
Ansonsten soll die Einladung unseres 
jetzt in Sachsen lebenden früheren 
Fechtwarts Erich H ö h n ·e eilWähnt 
werden. Sie erstreckt s.ich auf eimm 
Mannschaftskampf (etwa W Teilneh­
mer) in Chemnitz, der für September 
vorgesehen ist. Wir fechten seit An­
fang Mai montags. Ab 1. 7. erhalten 

"' r . - ". .. ~ 

Wir ·aber den Freitag-Ubungsabend 
zurück ohne aber den Monta·q auf­
geben 'zu müssen. Das erste N·ahziel, 
zweimal !WÖchentlich fechten zu kön­
nen, ist nunmehr seit über 2 Jahr~n 
wieder erreicht. - Außer dan bereits 
in der vorigen Ausgabe mi tgeteilten 
Terminen, wird möglicherweise ein 
Inte rnation ales Jugend-Tur­
nier auf Florett stattfinden, vo:r;aus­
sichtlich im November in der neuen 
Sportschule Wedau. Hierüber dem­
nächst Näheres. Uber die Ver­
pflichtung eines sicherlich notwendi­
gen Fechtmeisters sollen j etz t V er­
handlungen aufgenommen werden. 
Bis jetzt lag die Lehrtätigkeit wie 
auch schon immer, nur bei den unge­
nannten, ehrenamtlich tätigen Fecht­
warten und Vorfechtern. 

Fritz S t e i n f o r t 

Isenbü2el & Holzapfel 
DUsseldorf er .Str. 517 - Haltestelle .,Im Sc'hlenk''- Ruf 3 3101 

BauKlempnerei . Moderne Installation 
Gas• u. EleKtro~eräte . Beizun~sanla~en 

Zahlun~serle 

Generalvertretung 
für Duisburg 

chterunQ 

Gebrüder Helmich 
DUISBURG, Stresemannstr. 81 

Fernsprecher 22359 Postfach 308 
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D er Westdeutsche Fußballverband und sei~ Vorgänger, der West­
deutsche Spie/verband, haben mit dem heutigen Tage eine neue 

Etappe ihrer Geschichte erreicht. 
Nicht · wenige von Ihnen, die sich aus Anlaß der Binweihung der 
Erweiterungsbauten der Sportschule Duisburg heute hier zusammen­
gefunden haben, werden mir nachfühlen, daß mich in diesem Augen­
blicke Gefühle und Erinnerungen so mehrfacher persönlicher Bezie­
hung, so vielfacher jahrzehntelanger Gemeinschaft in der Arbeit im 
und für den Sport überkommen, daß es mir schwerfällt, ihrer Herr 
zu werden. Ich gedenke vieler alter Freunde, die nicht mehr unter 
uns weilen. Ich fühle, daß sie noch leben, da ihr Werk heute noch 
zu uns spricht. Ich fühle alle Tiefen und Höhen einer großen, aber 
auch grausamen und vernichtenden Zeitgeschichte, in deren Banden 
mitzu/eben uns vorausbestimmt war, die uns überwättigt, aber nicht 
endgültig niedergeworfen hat! 
Als ich am 9. Juni 1929 zur Weihe des Hauses des WSV sprechen 
durfte, sagte ich das Wort: .,Glücklich der Mensch, der das Ende 
des Lebens mit dem Anfang verbinden kann!" Können wir, die wir 
heute, am 4. Juni 1955, das Gesamtwerk in seiner Vollendung dem 
Sport, der westdeutschen Jugend und der Offentliehkelt übergeben, 
dieses Wort mit Recht für uns in Anspruch nehmen? Sind wir dem 
Gesetz treu geblieben, nach dem wir vor mehr als einem Menschen­
alter angetreten sind? 

Weihe 

der e r w e itert e n WFV-

Anlagen 

i n Duisbu r g - W e dau 

Festrede 

des Eh r envo r si tzenden 

CONSTANS .JERSCH 

Wie immer und überall 

waren auch unsere .Jungen 

und Mädel in g r o ß er 

Anzahl dabei 

Text und Bild wurden mit freundl . Ge­
nehmigung des Verlages dem WFV­
~ port 11 /55 entnommen 

WO RTEN 

fo lg ten 

Blenden wtr m die Vergangenheit, in die Zeit unmittelbar nach Be­
endigung des 1. Weltkrieges zurück, als wir die Vereine und den 
Verband wiederaufbeutten. 

Es war eine ungewöhnliche Zeit. Wir hatten nicht nur wiederaufzu­
bauen, sondern mußten den Andrang der Jugend und der aus dem 
Kriege zurückkehrenden Mannschaft in die Vereine und in den 
Verband bewältigen, das Obermaß an Zuwachs einordnen und ver­
bandlieh erfassen. Niemals ist uns in der Führung des Verbandes 
so stark die hohe Verantwortlichkeit, die wir seinerzeit in eigener 
jugendlicher Begeisterung übernommen hatten, zum Bewußtsein ge­
kommen, als in diesen Tagen und Jahren. Wir waren uns klar dar­
übet, daß es nicht unsere wesentliche Aufgabe war, die Vereine in 
Spielgruppen einzuordnen, Spiele abzuwickeln, Meisterschaften aus­
zutragen. Wir waren verantwortungsbewußt genug, zu erkennen, 
daß es ein Höheres galt und daß uns von der Zeit und dem Schicksal 
eine Aufgabe gesetzt war, die wir erfüllen mußten, wenn wir uns 
nicht selbst aufgeben wollten. Und diese Aufgabe hieß: den Anstram 
aufzufangen, ihn zu ordnen in einer echten sportlichen Gesinnung, 
ihn von oben nach unten zu schulen durch Heranbildung einer Aus­
wahl von IJbungs- und Jugendleitern und unsere Aufgaben im 
Leistungssport dadurch zu untermauern, daß wir bewußt und nach 
allen Kräften und den verfügbaren Mitteln die Voraussetzungen für 
eine Grundkörperschulung unserer Mitglieder schufen, Bestrebungen, 
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die dann endlich Gestalt fanden in der Sportschule oder, wie es 
damals hieß, dem Jugendheim des WSV in Dulsburg in der Wedau. 
ln meiner Ar~sprache am 9. Juni 1925 bei der Einweihung des neu 
erstellten Hauses habe ich ausgeführt: .Konzentration aller Kräfte 
auf di~ sportliche Ausbildung und Erziehung atler Mitglieder; 
stärkste Einwirkung auf die anvertraute Jugend nicht nur in sport­
lichem, sondern aUgemein erzieherischem Sinne ist unsere Aufgabe. 
Die Voraussetzung dafür ist die Sammlung und Erfassung der Ju­
gend- und Ubungsleiter der Vereine in regelmäßigen Ausübungs­
kursen durch berufene Führer und Erde her." 

Ich fügte hinzu: .Es gibt keinen anderen Weg, da uns immer noch 
Staat und Kommune den wesentlichen Anteil an dieser Erziehung 
nicht nehmen wollen und können." Das Werk dieser Männer kenn­
zeichnete ich damals mit den Worten: .Die Ubungsleiter und 
Jugendleiter sind die wahren Träger des Sportgedankens und der 
Vereins- und Verbandsarbeit. Bei ihnen liegt die wirklich schöpfe­
rische Tätigkeit des Verbandes." 

Dr. Adenauer - Dr. Jarres 

Wir fühlten uns in unserer Auffassung ermutigt und in guter Ge­
setlschaft mit Männern, die als die großen Oberbürgermeister des 
Westens in den 2oer Jahren als überragende Persönlichkeiten in 
die deutsche Geschichte eingegangen sind. Als der Westdeutsche 
Spieltierband Ende Juni 1g2s sein silbernes Jubiläum in Köln im 
Kötner Stadion feierte, führte Kölns Oberbürgermeister Konrad 
Adenauer in seiner Ansprache aus : .Immer wieder muß ich es in 
der Offentlichkeit ausrufen: Turnen, Spiel und Sport ist kein müßiger 
Zeitvertreib. Hinter der äußeren Form steht ein tief-geistiger Ge­
halt: Selbstzucht, Mut, Ausdauer, Vaterlandsliebe, das sind die 
echten Ziele des wahren Sportlers." In meiner anschließenden Jubi­
läumsansprache durfte ich dem Oberbürgermeister der Stadt Kötn, 
der in großzügiger Weise alsbald nach dem 1,. Weltkrieg die großen 
weitreichenden Sportanlagen in Köln-Müngersdorf schuf, in deren 
Mitte erst sich das Stadion erhob, danken für seine Einsicht und 
Schöpferkraft, als einem Manne danken, der stark in Worten, stärker 
in Taten ist, indem ich hinzufügte: "Wohl uns -dieser Wandel von 
Worten zu Taten, der Nacheiferer finde/" 
lch möchte dieses Wort heute wiederholen und in unsere Zeit 
hineinsprechen. 
Wir haben das Werk, dessen höheres Ziel ich soeben gekennzeichnet 
habe, verwirklichen können durch die enge Zusammenarbeit mit 
einem anderen großen Oberbürgermeister der Zeit, Dr. Jarres in 
Duisburg. Wir haben damals in vollem Be.wußtsein unsere Sport­
schule mitten hinein in das Revier des Westens gesetzt, in die Stadt 
Duisburg, die für unseren Verband zentral gelegen war, die zwar 

Kauf Sportgerät bei ~ 
mal ein 

dann wirst Du bald Kanone sein 
Darum kaufe nur bei 

Willy Löhr, jetzt Beekstr. 6. Ruf 1333 

Friedr. W. Schnürle 
Stempel- und Metallwarenfabrik • .Gravier- und Prägeanstalt 

DUISBURG 

Lennestraße 10-12 - Fernruf 20175 

Aulo -Anrul Friedrich 
Abt. : Mietwagen H. L 0 I h 

Hutnummer 2 .13 31 
., 

o u 1 s b u r g . musreldslrane 10 

GUT BERATEN 

Heinrich Derksen 
Straßen-, 

Tief- und Bahnbau 

• 

Duisburg 

Felsenstraße 55 - Fernruf 3 2040 

GUTBEDIENT 

W!r führen: 

Berde, Oten, wa,.d:n:;:>asm!nen 

. Wasdlltüdlenbedar!, ßade­

einr!dltuneen, KUhlsdlranlte, Gas- u . 

Elelttro!;lerate, Staubsauger 

Walter Kiemstedt .Spez tal - Wa"dlma .... mtnen- u. Ofenhaus 

DUISBUR(i SONN:ENWALL 38 I' :e R N R U I' 2 09 20 
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Sporthaus Bolzhausen 
Sonnenwall 55 · DUI.SßURG · am FriedridJ.-Wilhelm-Platz 

Bier finden .Sie eine 2roße Auswahl in 

Sportartikel u. Sportbekleidun~ 

auch schon für die .AllerjUn~sten. 

Hnaben-I"ußballstiefel zu 18,7.5 und 19,.50 DM 

WILH. ARNTZEN Spezialwerkstatt f. Segeltuchverarbeitung 
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Inhaber Friedrich Höfkes 
D U I S B U R G Anfertigung sämtlicher Segeltuchartikel 

Oberstraß~ 20 Telefon 3370:! (Lastwagenplanen, Markisen, Waggondecken 

&cbüaaeer o.9ß. 
Fabrik für Arbeiterschutz- und Berufskleidung 

Beekstraße 33 DUISBURG · - Telefon : 20134 

Heinrich Becks jr. 
Duisburg, Hansastraße 

FERNRUF 33105 

STRASSENBAU 

B A H N B A U 

TIEr" BAU 

-· HOTEL . 
P I I'N ·z I E G E N T 

".1hshlet ~~ • Leislungen 

im Hintergrund keine rheinischen oder sauerländischen Berge oder 
eine schweizerische Alpenlandschaft aufweisen kann, die aber ein 
Herzstück der westdeutschen Industrie und damit eine Hauptstadt 
der westdeutschen Menschen ist. Im Revier, wo der typische west­
deutsche arbeitsame und geistig aufgeschlossene Mensch zu Hause 
ist, sollte auch im verstärkten Maße der Pulsschlag des Sportes 
fühlbar werden. IJnd die Stadt Duisburg hat uns die reizvollste Stelle 
in ihrem weiten Stadtbezirk, durch deren Grün zwar keine finnischen 
Seen, aber doch immerhin sportgerechte Gewässer im Sonnenschein 
hindurchschimmern, zur Verfügung gestellt. Wir haben damals 
Herrn Oberbürgermeister Dr. Jarres und seinem Beigeordneten Kind 
und der Stadt Duisburg überhaupt von Herzen gedankt dafür, daß 
sie uns ein Gelände von 24 Morgen für unsere Zwecke in Erbpacht 
gaben. Und wir danken gleicherweise der Stadtverwaltung der Stadt 
Duisburg von heute, an ihrer Spitze den Herren Oberbürgermeister 
Seeling, Oberstadtdirektor Klimpel, Beigeordneten Dietrich dafür, 
daß sie nach dem 2. Weltkriege uns in unsere alten Rechte wieder 
eingesetzt, das Gelände auf 52 Morgen erweitert und uns zu zweck­
bedingtem Eigentum übertragen haben. 

Werk schöner Zweckmäßigkeit 

vV it haben in den Jahren 1927 ·bis 1929 die Anlage in ihrem 
· Urzustand geschaffen, und man hat sie damals und später 
nach ihrer Vollendung al{i ein Werk .schöner Zweckmäßigkeit" be­
zeichnet. Ich glaube, qaß dieser Ausdruck dem gerech( wird, was 
wir damals und aud1 heute bei Vollendung der Anlage angestrebt 
haben. Sie werden Gelegenheit haben, festzustellen, daß auch die 
Erweiterungsbauten mit allem Zubehör und die Gesamtanlage in 
der landschaftlichen Binbettung dem Grundsatz .schöner Zweck­
mäßigkeit" verbunden mit modernster technischer Binrichtung gerecht 
werden. Wer hier allerdings eine .Hotellerie" erwartet oder Erho­
lungshäuser für familiäre Wochenenden , die dem allgemeinen Ver­
kehr geöffnet sind, wird enttäuscht sein. Wir können nun einmal 
von unserer Art, die uns die gegebenen Aufgaben wohl mit Begei­
sterung, aber auch mit praktischer Nüchternheit anzugehen heißt, 
nicht ablassen. Ja , wir lieben diese Stätte, so wie sie und wo sie · 
geworden und gewachsen ist! 

Georg Geilenberg 

I n diesem Gefühle aber ist es uns drängende Herzenspflicht, eines 
Mannes zu gedenken' und ihm zu danken, dessen Handeln fiir 

das Schick,sal, die Verw91tung, Erhaltung und Wiedergestaltung der 
Sportschule Wedau maßgeblich war; zu gedenken eines Mannes, 
der durch alle. Wirren , Schrecken -und A.nderungen der Zeit und die 
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<D·tto !lecker 
SA!MI'LIC'HE J>RUCKSACHBN PUR INDUSTRIE, 

HANDWERKSBETRIEBE, HAN DEL UND PRIVATE 

BUCHBINDEREI SETZiMASCHl!NENBETRlEB 
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rn trn ~~~@IHI~lUJ~ 
Elektro-Installationen . Beleuchtun~s~ 
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IQ) lUJ n ~ ~ lUJ -~@ . Wanheimer Str. 56, Telefon 20232/33 
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llermnnn ßtretrle 
MALERWE RKSTATTEN 
Tapeten . Farben Lack . Glas Bodenbelag 

Duisburg Wallstraße 42-44 Telefon 29 i2091 

Vernichtungen des 2. Weltkrieges hindurch es verstanden hat, über 
dem alten Bau zu wachen, und zu erhalten was zu erhalten möglich 
war, der aber auch zu wesentlichem Teile der Träger des Wieder­
aufbaues und der Neugestaltung der Schule Duisburg ist ; eines 
Mannes, dessen Organisations- und Verwaltungskun st nur zu ver­
gleichen ist mit der Unermüdlichkeit, der Uneigennützigkeit, der 
steten wachen Aufmerksamkeit, mit der er seine Aufgabe, die ihm 
nicht Beruf, sandem Herzenssache ist, . erfüllte - wobei er seine 
Familie nicht unwesentlich s tets in seine Arbeit einbezogen hat -
der bei allem immer bescheiden und im Hintergrunde blieb, der 
aber in Wirklichkeit mit Leib und Seele mit diesem Hause ver­
wachsen ist, den man nicht ehren und dem man nicht danken kann 
mit Verleihung irgendeines Titels oder anderer Auszeichnung. Was 
besagt schließlich ein Titel? Alles aber besagt die P e r s ö n 1 ich -
k e I t dieses Mannes: Ge o r g Gei 1 e n b er g. 

Absolute .äußere Scheidung 

Ich stellte anfangs die Gewissensfrage, ob wir den Gesetzen treu 
geblieben sind, nach denen wir antraten. 

In den 2oer Jahren gab es so etwas wie eine Meinung Im gesamten 
deutschen Sport, insbesondere dem deutsch en Fußballsport, als ob 
der Westen, d. h. der Westdeutsche Spie/verband, allzusehr .den 
Hecht im Karpfenteich" spiele, mit einer gewissen Uberheblichkeit 
oder westdeutschen Hybris .seine Forderung auf Erhaltung und 
Wahrung der Reinheit im deutschen Amateursport vertrete". Nun , 
es war mir interessant, in alten Blättern aus dieser Zeit zu lesen, 
daß ein unbefangener norddeutscher Journalist den Westdeutschen 
Spielverband das s p o r t 1 ich e Gewissen Deutsch 1 an d s 
nannte. Das zeigt doch immerhin, daß bei diesem unbefangenen 
Manne der Bindruck vorherrschte, daß wir es jedenfalls e hr 11 c h 
meinten. 
Wir waren stolz darauf, daß unsere eigenen Vereine die Bausteine 
zu dem ersten Heim, das wir im Jahre 1929 vollendeten, durch 
Opferspiele herbeigetragen haben. • Uns lächelte keines Medicäers 
Güte", und keine staatliche Jugendfürsorge half uns bei der Errich­
tung eines W erkes, da s der deutschen Jugend, nicht nur der Sport­
jugend, gewidmet war. Die Opferbereitschaft war ein gutes Zeichen 
für die Gesinnung unserer Vereine. Wir wissen aber auch gleichzeitig, 
daß schon in den 2oer Jahren sich Zeichen des Verfalls des Ama­
teurgedankens gerade in dem Volkssport . Fußball" zeigten und daß 
wir schon in den 2oer Jahren danach trachteten, hier im geeigneten 
Augenblick und zur rechten Zeit eine schnelle Klärung und endgültige 
Lösung herbeizuführen. 

Sie wissen, daß wir heute noch nicht dieses Ziel erreicht haben oder 
gar von der Erreichung dieses Zieles weiter denn je entfernt sind, 
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Nicht nur nach dem S piel, !lein täglich bietet das behagliche 

A~a6haas au~ ansfltet {J~at~an~a9e 
einen gemütlichen Aufenthalt. 

KÖN IG- P ILS DAS-EX PO RT 
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DUISBURG . VULKANSTR. 36 

RUF 20845 

Eisen Bleche Röhre n 

.. 

. und ich sage es offen und unverblümt heraus .· nicht · ohne e"i g e n e 
Schul·d. S"olange wir uns nicht darübe'r klarwerden, daß -eine ' klar~ 
und absolute äußere Scheidung zwischen Berufssport und "'Amateur- 1.. 

; port in den Landesverbänilen des l)FB heJ:beigeführt wird, solange 
nicht ausschließlich der Deutsche Fußballbund z e n t r a·l .die Kon- . 

· trolle · und Führung der_ Berufsspieler- odei Vertragsspieler-Mann- ­
schalten, oder wie man sie sonst nennen will, übernimmt, werden 
sich die Vereine der Landesverbände, insbesondere die Vere{ne, 
die unbeschwert d~:~rch Gedanlien über amateur- oder ber'ufssport­
liche Auffassung zur vermeintlichen sportlichen Spit:;;e drängen, wie 
sie durch die Berufsspielerklasse repräsentiert wird, nie m a 1 s zu 
eihe_t echten innerlich-en Scheidu-ng und damit zu einem 
echte11 da!fernden Bekenntnis zum Amateu1"iS11JUS entschließen. 
In diesem Zusammenhange: Es ist nicht auszudenken,' wie leicht es 
der Sport hätte, in seinen Reihen · Ordnung zu · halten, wenn ei- all-

. jähelich "eine wohlerzogene, - mit dem Wirt und Wesen der Leibes- · 
ubung vertraute unil e·ntsprechend geistig und körperlich vorgeschulte 
schulentlassene Jugend als NacJiwu.chs in sich aufnehmen~ könnte . . 
Sehen wir heute einen Silberstreifen a·m Borizbnt? Lasset uns 

·hof/eJt' 

ToJomittel und Staat 

Es ist bekannt, daß die Mittel zu dem Ausbau dieser Anlagen aus 
dem F u ß b a 11- T o t o geflossen sind, der Einrichtung, die nach 
wie vor von verschiedenen Stellen fn einer mir unverständlichen 

" Weise '·diffamiert und bekämpft wird. Es muß da~an festgehalten 
- werden, ikß die Errichtung der Fußbali-Toto-Gesellsd1a!ten fn 

DeutsChland, wie es vor Jahrzehnten schon fn der Schweiz und in 
Schweden der Fall wqr, inspiriert ist von dem Gedanken, daß der 
Staat nicht in der Lage oder nicht willen> ist, die für die Aufgaben , 
des Sports in einem' höheren Sinne notwendigen Beträge aus allge- . ·-. 
meinen Mitteln bereitzustellen. Der Fußball-Toto ist und bleibt . 
nichts anderes als eine .s e 1 b s t h i I f e m a·ß n a h m e der 
S p o t t v e r b ä n d e". Es interessiert am Rande festzustellen, daß 
bel allem ·· der Staat der Hauptnutznießer an dieser Hinrichtung ist. 
Es ist immerhin tröstlich ·z,; ·tvissen, daß der -Sportauf diese Weise ·._ 
zur Pflege· der allgemeinen· . Humanitas'. materiell .beiträgt, ·ohne. 
dabei den Anspruch erheben zu wollen, daß er selbst in &iese-. Kul- -
turkreise hineingehört, wie. er unbescheidene~weise meinen möchte. 
Aber . man sollte · gerade von seifen des Staates her dem Sporte 
geben, was des Sportes ist oder ' ihm das in ausreichendem Maße ' 
lassen, was vom Sport-e .kommt und ihm zukommt. Ich nehme kei-
nen . Anstand,· .bei dieser~ Gelegenheit - ~nserem Erstaunen- darübet , 
Ausdruck zu geben,' daß in Nordrhein-Westfalen deutliche Anzeichen 
dafiir vorhande-n s ind, daß 'der ·Staat selbst 4em Fußb:all-Toto ein ~-

-.. 

·. 
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Konkurrenzunternehmen, das sogenannte .Lotto", entgegensetzen 
will, wobei man dieses Lotto, das ein reines G 1 ü c k s spie 1 
ist, dem Lotteriegesetz unterstellt und damit von allen Auflagen 
sozialer Art, die zum Besten der Kriegsbeschädigten, sozial Betreu­
ten und anderer bedürftiger Personen dem Fußball-Toto lizenz­
bedingt aufgegeben sind, befreit. "Erkläret mir, Graf Oerindur, 
diesen Zwiespalt der Natur!" um in diesem Schiller-Jahr einmal 
ein Wort Schillers zu zitieren. 

Ich halte es für meine Pflicht, und glaube mich auch ermächtigt, im 
Namen aller für die Führung des WFV maßgeblichen Männer darauf 
hinzuweisen, daß diese Anlage, die mit Toto-Mitteln vollendet ist, 
allen Sportarten zur Verfügung steht und daß ihre Einrichtungen be­
wußt auch auf die Bedürfnisse dieser anderen Sportarten abgeste/!1 
sind. Wenn man unsere Vergangenheit im WSV, unsere Beziehungen 
insbesondere zu Leichtathletik und anderen Sportarten, wie Hand­
ball bewertet, wenn man bedenkt, daß unsere großen Fußballvereine 
in einer Vielzahl von Abteilungen viele anderen Sportarten betrei­
ben, so· dürfte darin die Selbstverständlichkeit dieser dem Fußball 
obliegenden Pflicht hinreichend begründet s;in. 
Und, da wir uns einmal aussprechen, ein weiteres: 

Der Fußball hat von jeher alle Probleme, die ihn und den ganzen 
Amateursport bedrücken, mit Ernst und vor aller Offentliehkeil 
behandelt. Man soll ihn deswegen nicht als besonders belastet 
bezeichnen, weil er sich zu seinem Te i 1 e schuldig bekennt. 
Man soll ihm auch nicht leichthin immer wieder nachsagen, daß er 
nicht so sehr den Sport der Aktiven, vielmehr den Sport um der 
Zuschauer willen pflege. Wir können nicht auf die offenen Weiden 
und Tummelplätze unserer eigenen Jugend zurückkehren. Man so11te 
endlich einmal davon ablassen, in noch so kompetent erscheinender 
Kritik die 22 Aktiven, einen Schiedsrichter, zwei Linienrichter den 
Abertausenden von Zuschauern, die bei Großspielen zusammen­
strömen, gegenüberzustellen. Alle öffentlichen Kundgebungen und 
Aktionen erwecken und erfordern Anteilnahme. Der ein e politische 
Redner, der öffentlich spricht, will sich nicht in der Offentliehkeil 
mit ein e m Gegner auseinandersetzen. Er erwartet die Anteilnahme 
von Tausenden, Zehntausenden und mehr. Es gibt auch so etwas 
wie eine innere Anteilnahme, eine Bestimmung durch lokale und 
nationale Gefühle, die man bei Gott nicht unterdrücken soll und 
kann. Auch die Olympischen Spiele bedürfen, schon aus sehr mate­
riellen Gründen, eines weiten Rundes von .passiven" Menschen, die 
sich an der Leistung der Aktiven erfreuen und begeistern wollen. 
Auch diese Gefühle gehören nun einmal zum Leben, vor allem in 
einem grauen Alltag einer Nachkriegszeit und eines schweren wirt­
schaftlichen Lebens. Warum über diese Dinge so viel Aufhebens 
machen? 

I 

Alles im Leben fließt 

W enn ich n u n m e h r nach sorgfältiger Gewissenserforschung 
mir selbst eine aufrichtige Antwort auf die Frage geben will, 

ob wir noch nach dem Gesetz handeln, nach dem wir angetreten 
sind, dann muß ich zwar mit der gewissen Resignation, die vielleicht 
auch durch ein Älterwerden und Reiferwerden bedingt ist, antworten: 
AT/es im Leben fließt, nichts ist beständig. Wir müssen in jedem 
Jahre die Felder besteTlen, wenn wir Frucht und Brot ernten wollen. 
Den Menschen wächst, seitdem das erste Menschenpaar aus dem 
Paradiese vertrieben worden ist, n ich t s in den Mund. Die Men­
schen unserer Zeit sind durch den furchtbarsten aller Kriege mit 
allen Geist und Körper zerrüttenden Folgen hindurchgegangen. Sie 
haben den Mut nicht verloren, sich selbst und ihre Umgebung_ und 
damit Volk und Staat wiederaufzubauen. Wer die sittliche Forderung, 
die in ihm lebt, aufgibt, gibt sich selbst auf. Mir ist in diesen letzten 
Jahrzehnten immer stärker . innerlich bewußt geworden die Tiefe 
und Wahrheit des Goetheschen Wortes, dieses "Stirb und werde", 
das Sinnbild allen menschlichen Lebens ist. Wir haben keine andere 
Aufgabe ehedem wie heute, als festzuhalten an den Idealen und 
sittlichen Forderungen, die uns staatliche Gesetze, Moral und Reli­
gion sichtbar vor Augen stellen und die wir aus unserem eigenen 
Jnnern heraus immer wieder zu entwickeln und, soweit es mensch­
lich möglich ist, zur Vollendung zu führen versuchen müssen. 
Wir vom Sport her bemühen uns; in dem uns zugeteilten Lebens­
abschnitt und -ausschnitt nach Kräften an der gesundheitlichen, 
charakterlichen und seelischen Höherentwicklung des Menschen teil­
zunehmen, wobei wir wissen, daß es uns auf jeden Fall genug sein 
muß, das Beste auch nur gewollt zu haben. Diesem Wollen h~ben 
wir, wie ich glaube, in der Gestaltung unserer Sportschule etnen 
sichtbaren Ausdruck gegeben und in ihren Einrichtungen und deren 
sachgemäßer Handhabung ein Mittel zur Höherführung gerade unse­
rer Jugend geschaffen. Daß uns auf diesem Wege ein wenn aud1 
nur bescheidener Erfolg beschieden sei, ist sicher unser aller Wunsch 
in dieser Stunde! Ich darf diesen Wunsch bekräftigen in einem Ruf, 
der wie ein inniges Gebet sich zum Schöpfer a11er Dinge empor­
schwingen möge: 

Dem alten, neuen Werke, der Sportschule Duisburg-Wedau: Glück­
auf! 
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Viel Gold und Silber erbeutet 
unsere Wasserspo: tler sind, wie weiland Chris toph Columbus und 

Vasco d_a Ga:'_lla, auf große Fahrt gegangen. Sie lassen vorab nichts 
mehr vo~ Sich horen. Immerhin haben Sie während der ersten vier 
Wocl1~n Ihrer großen Fahrt als flotte ,.Piraten" und wetterhar te Kanu­
ten v~~l ~old und Silber an Bord nehmen können. "Wilhelm der See­
fahrer wurde, so e r noch lebte , ebenso ers taunen wie wir. Sicherem 
V ernehmen nach soll unsere s tattliclle ,.Flotte" bald wi eder auf dem 
Bert~see vor Anker gehen. ~ir hoffen, dall unsere nachfolgende ,.Beute­
liste noch um manch e we1te re Trophäe be reichert w erden kann Bis 
dahin " G u t W in d " · 

.:Zwö~# /]u.istl. 
errangen unsere Jolle nsegler 

j{)ie alljährlricll, so starteten a uch 
in diesem Jahre, uns,ere Segler 

zu Pfmgsten zum Sai•son-Auftakt auf 
dem Baldeneysee in vier verban ds ­
offenen Wettfahr ten. Mit fünf J ollen 
war nahezu unser gesamtes rennfähi­
ges Au~gebot zu den dorHqen Wett­
fahrte n erschienen. Die Regatten 
wurd en über vel1Schiedene Kurse ge ­
segelt. StraJ1Iende Sonne erhöhte die 
Stimmung. Man mußte mi t dem Re­
vier schon e twas vertraut sein um 
die Tonn~m der Rennstrecke, di~ sich 
von H e i s i n g e n bis W e r d e n 
h inzog, ze i tig .auszumachen und rich­
tiq zu runden. Die .ers ten dre i W e tt­
fahrten wurden bei ganz leicht,em, 
w.echse lndem Wind, die le tzte bei 
fnschem Ost gesegelt. Gle.ich d a:s 
e rste Rennen, a~ Samstagvorm ittag, 
b rachte uns 4 Pre1se . Das zw ei te Ren­
ne n, am Nachmittag, und das 'dritte, 
a m Sonntagvormiltaq, jeweils 2 Prei­
s e , während die letzte Wettfahrt 
(Sonntagnachmittag) wiederum einen 
4Jf.achen Erfolq brachte. 

Im 1. Rennen, von 16 Teilnehmern 
bestritten, e rrang den 1. Preis .,Prinz 
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Engen" (S choner, Schoner); 3·. Pre i·s 
.,Padua" (P. Groß, D. Becker) ; 41. Preis 
.,Priwall" (M. Klinkenberg, K. H . 
Böttcher); 6. Preis ,.Zukunft" (Plons­
ke, Kleinke). - Im 2. Rennen wurde , 
unter 119 Teilnehmern, ,.Priwall" (M. 
Klinkenberg, P. Groß) Dritte r und 
.,Prinz iEugen" •OSchoner, Schoner) 
Vierter. - Das 3. Rennen bestritten 
2Q Piraten. .,Priwall" <wu rde Zweiter 
und .,Prinz Eugen" Vierter. Im 
le tzten Rennen wurde , unter 'eb en­
fa lls 2!2 Teilnehmern, .,Prinz Eugen " 
(Schoner, Böttcher) 'Sieger . 2. ,.Padua" 
(Kemmli ng, D. Groß); 5. .,Priwall" 
(Klinkenberg, P . Groß); 8 . .,Zukunft". 
Punk~bester Segler der gesamten 
W.ettf1ahrt in der Pira tenklasse (es 
star te ten 6<0 J achten in 5 Klassen) 
w urde Go ehr t vom AuYCR mit 
317(3 •Punk ten vor S c h o n e r (Prinz 
Eugen) m it 3151 Pkt. An dritter Stelle 
f olgte K 1 i n k e n b e r g (Priwall) mit 
298 Pkt.. während K e m m 1 in g 
(Padua) mit 228 Pkt. de n vi er ten 
Rang belegte. 

Unsere Kanuten in Glanzform 
Imponieren de Erfolge I 
Mit fünf 48/99eru gegen Holland 

D i~ K~nut~ru. hatten den Vorzug, 
d1e dJesJahngen Dui•sburger V a ­

t er I ä n d i s c th e n Fesbspiele zu 
eröffnen . Leider störte anhaltend 
stark er Regen und eine spätherbstlich 
k:alt•e Temperatur den Kampf um die 
Hegemonie im Stadtgebiet. Im 
E i n ·e r gelanq es T.heo K I ein e , 
unsere Ass·e M. Scheuer und Schmidt 
a uf die Plätze zu verweisen und so 
di e Stadtme·isterschaft zu erringen. 
Da staun ten selbst di e .,Außenbord-

kameraden" . Das WdJ 1ilc 111 1111 '•' " 
einziger Erfolg. llier, Wt iN Ic h Wl•l ll' l 
ta t , in Ergebnisform. S 11 11 i 11 1 V I ,, 
r e r : 1. 48V919 mit Sdii'IIC' I, . 'h• v••· t, 
Schrnid t , Kleine. D1illc"· Wll ld l' ll Stil l ­

der, Rausch, Tri s, l.lc'i~: S c• 11 1 o ­
r e n- Z rw e i c r: l. 4Wfl!l nlil S d~t• u c, 
Schmidt ; 2. 48/9-!) mi t l\ lui 1H' , Li tz . 
- A ber aucl1 umw1o .Jun lo1t!ll m I­
den Siegere h r n .. J u 11 I o 1 l' 11 -Einer : 
1. S ander ( 418!1 9); .J u n i o r e n -
Zweier: 1. 4!W99 mi l S<J nd r, Nagel. 
Unsere J u q e n d J i h n Kaiser, 
Astrath und ll oJJ •r, Borns, fuhren 
die Zweier ihrer Jahrgangsklasse 
siegreich du rch das Ziel. 

* 
Die erste ernstere Prüfung fü r 'lmse­
re Senioren gab es bei der Großen 
Fr üh j .a h r •s - Re g a t t a in Wup­
pertal -Beyenburg. Im fast m eister­
schaHsreif bese tz ten Ein e r (10 000 

D er Sozialwart des V r l n 

g-iht htlkannt: 
1. Sportunfälle sinci bestimmungsge­

mäß b innen ·einer Woche bei un­
serem Sozialwart zu melden. Die 
dafür erforderlichen Sportunfall ­
Scha denanzeigen sind im Klub­
haus und bei den Abteilungsle i­
tern z u •haben. Unser Sozialwart 
F. Ri•sse •ist jeden Mon tag v on 
19 bis 20 Uhr im Klubhaus zu 
s prechen. 

2. Eine Sportmedizinische Untersu­
chungs- und Beratungsstelle is t 
nunm eh r auch an def S p o r t 
s c h u I e in Duisburg ein ge­
richtet. 

Die Sportver le tz ten-Amb ulanz in Hel­
le r'Sen äs t n u r v on J ,ah r zu Jahr ge­
w achsen. !Die Zeit für die Durchfüh­
rung der am bulanten Un tersl!Chu n g8n 
ist in Hellersen •wegen des kl inischen 
Betriebes knapp b em essen. D2sh ü b 
hat der Landess'J)ortbund eine zw eite 
Spor tve rletzten-Ambulan z in den 
Neubau ten des W FV-H eimes in Dui<> -

tvl !' ll ' l) sc lzle sich der k raftvolle M. 
S c· h ' u r vom S ta rt w eg an die 
S pilzc und sieg le vor seine m Klub­
kam raden G. S c h m i d t , w ährend 
cl ie Riv.a len A ck e rs, Kräm er und der 
Rekordmeis ter Noller sowie M . Mil­
lenherger nicht zu folgen v·e rmoch­
ten . - Auch am 'Zweiten Tage die­
ser Veran staltung, die a uch zur Si :h­
tung für den Lände rk•ampf 9 egen 
Ho!.lan d diente, erwiesen sich unse re 
Asse erneut in groß er Form, so daß 
es für sie no ch zu folgenden Siegen 
kam. Zw e i er (1000) : 1. 48/99 mit 
Scheuer, Schmid t. Z w e i e r (5.00) : 
1. 48/99 mit Kleine, Lietz. V i <' r c• 1 
(1000) : 1. 418/99 klar vor diHihol!'ll. 
Die Form der 48/99c r bliC'h d!'llll Jllllh 
nicht ohne Eindrtl k u11 1 eile• 1\ll~wdil · 
ler, die d n liinffucill'll llc•lll cltc•11 
M,eüs ter Schmldt 11owl1• t\1, ,' chJIIIt'l, 
Kl inC', l. i!'ll. 111111 Sill VIII I l1l1 ilt'll 
Länd<•il\l llllfll qc qc 11 l lllillllld o11il 
l i!'fPII , 

1Ju1 q l'i nH •ti hlet und zunächst zw ei 
A mbulanz tage a ng esetz t, und zwdr 
die ns tags und donnerstags von 9 bis 
13 Uthr. - Die Unte rsuchunge n w er­
den von dem Leiter de r Medizini­
schen Station, der Facharzt der Chi­
rurgie ist und bisher in H ellersen 
'tätig war, d urchgeführt. Für die 
Di·agnoslik stehen ein Ambulatorium, 
eine moderne Röntgen anlage zu r Auf­
n a hme und Durcl1leucht unq, weiter 
ein EKG und •sons tige dia~tnoslisclw 
und th rap ulisc.he U ilfsmittel zur 
Verfügung. .Oi sporlchiruqJ isclwn 
Untersuch un gen bzw. sp rldrztlidwn 
Bera tungen sind nach Art eines lJ -
rufs genossensd1afllichen Durchgangs­
verfahrens aufgezogen, d. h . der 
Sportler bleibt, w enn ni chts Beson de. 
res vorliegt, in de r Behandlung sei­
nes Ha usarztes und erhält von jeder 
Un tersu chunq für diesem einen ge­
schlos·senen Begleitbrief mit. 
J edem Sport 1 er steht diese 
neue Einrichtung zur Ve1 fügung. Die 
Un ter•su chungen 'Sind f r e i w i 11 i g . 
Kassenüberweisungsscheine für Rönt­
gen-Leistun9en sind Pflicht, wenn die 
Möglichke it zur Beschaffung durch 
die örtliche Krankenkasse gegeben ist. 
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10it bemetlcen . .. 
... daß es in Deutschland 5(H3Fach­
ze.itschriJt.en gibt. ·Davon widmen sich 
den Themen Rech t, Staat und Wjs­
senschaft 31 Ofo, dem allgemeinen 
Buch- und Schriftwesen 231°/o, der 
Mathematilk und Naturrwissenschaft 
80/o, der Kunst, Musik und dem 
11heater 50fo und nur 5°/o dem Sport 
rmd Verschiedenem. Der Anteil der 
re.inen Sport-Fachzeitschriften beträgt 
nur etwa 3P/o. !Nach einer weHeren 
Untersuchung über den Anteil des 
Sportes in den Spalten der Tage s­
presse, ist fepner festzustellen, daß 
den Leibesübungen, also Turnen und 
Sport, ebernfalls nur unterrangiger 
Raum .g•ewährt wird. So ist zum tBei­
•Spiel Turnen und Sport gegen 56°/o 
Politik, 150fo Kultur und Unterhal­
tung, 1100fo AIIlzeigen, 80fo Wirtschaft 
im Durchschnitt in der Tages-presse 
mit rmr fr-70fo vertreten. iEin Bruch­
teil des Raumes entfällt davon auf 
den Am a t e ur , währ·end der über­
wiegende Raum vom B e r u f s -
s p o r t aus·g·efüllt wird. 

. . . daß unsere Tennisplätze durch 
Tuchbespannungen zum Kalkweg hin, 
der Sicht der Passanten entzogen 
wurden. Weil wir keinen Grund ha­
ben, der Offentliehkeil die schon 
vielf.ach bene·idete Schönheit des Ge~ 
samtbildes zu entziehen, wif.d .nicht 
mehr hinter· dem Vorhang gespie lt. 

+ 

999:1 Erfolge fallen uns selt·en in den 
Schoß. Vielleicht nur einmal in tau­
send Fällen. Beim Sport ist das Ver-· 
hältnis noch schlechter- 1000:0. Denn 
sportliche Leistungen verlangen ein 
ausdauerndes Training und eine 
energiereiche Nahrung. 
Dextro-Energen g.ibt dem Körper 
Energie. Sportler wissen das! Nicht 
ohine Grund war Dextro-Energen 
z. B. schon bei den Olympischen 
Spielen 1936 und auch wieder 1952 
dabei. Es sorgt für neue Kräfte und 
hält uns .,leistungs"-fähig. 
Dextro-Energen gibt es in Apothe­
ken, Drogerien und Reformhäusern. 
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Bedachungsg es chäft 

Gerhard 

Heidemanns 

Ausführung sämtlicher 

Dachdeckerarbeiten 

DUI S B U RG 

B e e c k s t r a ß e 64 - Fe r n r u f 11 63 

Sämtliche 

SCHREINERARBEITEN 

füh rt prompt aus 

Georg Köther 
M ec h an. Schreinerei 

Du isbu rg 

Philosophenweg 15 

Fernr uf 22337 

Von den bis zum 15. Juni 1956 ein­
geg.angenen Neuanmeldungen wurden 
gebilligt: 
fü r Turnen : Jürgen Roth (früher 
TV LC!!asphe); 
für Fußball : S. Kaslaun (früher 
SV Gifhorn), Horst Wolters (Wieder­
anmeldung), Hans Schne•ider (Wieder­
anmeldung), Pranz Schilling (früher 
Borussia Velbert). Horst Lang (!früher 
Post SV Duisburg); 
für Leichtat h I e t i 'k : Günter 
Desmawwitz (fr~her R!ahmeder TV), 
Reinhold Schmitz, Gerhard Horst 
(früher DSC BerLin), Die trich Nolte; 
für Hockey: Frau Addy Weber 
geb. Plück (Wiederan.meldung); 
für F a ust b a 11 : Joachim Domasch:k 
(früher Turnclub Hannover); 
für T e nnis : Dr. Walter Schlüter, 
Frau Erika Pillmann, Rosemarie 
Scheuten, Rosemarie Bacus; 
für Baske t b .a ll : iKarlheinz Rik­
ken (früher Duisburg 88); 
für W .a;; s e r s p o r t : Theo Kleine, 
Georg Lie tz, Wilhelm Na.gel, Walter 
Sander (alle früher KSC Lünen); 
als p a s s i v e Mi t g I i ·e d e r : Ott 
Becker (rrüh r Ruderv r i r\ Leer). I r. 
!Ians [Juq d m (fJülwr RSV I iiclPil· 
scheid-lJöh). II liilc\1111 Mc•c·kc•llHiod 
(früher Werden 08). J\ uqu sL I •ilc•1. 
(früher Viktoria Duisbur,g) . 

Fußball-Amateu rl iga 

1-lol:nbcr>Jer SV 
D u i s b u r g 48/99 
SC Kleve 63 
Tc:S Llntrort 
SV NcunJkhchen 
Tu•S Me<!rbeck 
Duisbur~; 08 
GW Viersen 
SpVg Hod1hei<le 
fC M.Giadbach 
Vfß Kl eve 03 
V!R Neuß 
TSV Kaldenkird>en 
rc Geister>beck 

26 ?.0 2 4 79:39 4'2 10 
26 13 5 8 54::>5 3·1 21 
26 12 5 9 57:49 29 21 
26 l2 4 10 53 :49 28 24 
26 10 8 8 42:39 28 2~ 
26 II 4 11 51:54 26 25 
2fi 10 5 11 47:41 :1!5 27 
26 9 7 10 38:42 25 27 
26 9 6 11 53•:54 2~ 28 
26 9 6 II ~5:53 24 28 
26 9 6 H 41 : 44 24 28 
26 a 5 12 40:47 23 ::9 
2{) 7 5 14 40:70 19 ]3 
26 6 5 15 28:53· 17 3'> 

I. l' ufiba ll-Kreisklasse 

l,nion 0~ Müllleim 30 27 3 0 105:Z.S fi7: I 
Tuopo H uckin>Jen 30 21 4 5 5ß<lfi 411 : 14 
Tura Duisb urg 88 30 1·5 8 7 111 :HO .111 '! 
D b g . 48 199 (Res ) 30 15 G 'I % · •1 'I Ii I I 
Mülheim 07 30 I 1 (I 'I hll lo I lh ' I 
Post Duisburq 2<J I 'i <1 111 1>4 4/ .I I 1 I 
SV Duisscxn 2!) 1.1 II h I II I II 1 I 
W•anhcidt 1900 '10 II II ~•'•.•111 10 10 
aus Bi.,,inqh<'llll :10 ll 12 h/ .111 :!_1

11
1 . 11 ~) Vikton, . ßudthol ·t. .10 12 4 1•1 '/ .1:'/h • 

V!L Wrddu :10 II (, I ' 5:1:114 1.4:'111 
Tusp.o !-'U'l\ 111 2'1 0 5 lf> 5U:Il0 23::15 
FC Styrum (Res. ) 2U 10 2 17 65:77 2:1:36 
RW Mulbcin• 30 7 6 17 46:74 20·40 
ESV Duisbur~J 30 4 4 2rl 24:104 12:43 
ßroid1 ~5 30 4 1 25 50:100 9 :51 

Handbal!-Bezirksk lasse 

Bl·W Mülheim 2r2 19 2 I 281:155 40:4 
Tbd Obe•rha,!Sen 22 17 2 3 ~~5:19-3 36:8 
Duisburger SV 22 17 0 5 246:161 :Jul:l{) 
VfB Selbeck 'l12 11 3 8 209:191 25: 1!! 
Vikt. Buchhol7. 22 11 I 10 t6ß :1GO z:l <! l 
D b !l. 411/99 22 11 4 II 2H•2'1.:, i~ '~) 
W1111111 •11n 1'100 'JIJ '/ 'I I'~ ~·lll<~lll 

1
.
11

.,
1 VIII ,'11• "11 U II I II 1111 J.l/ 

I V Ol11 •1 h illl•l'll ~·J I I 14 111() :'11·1 I'• '/. I 
l 'll li P ' I H11~11 11 '1.'!.. I I 1·1 1/ll ::l:l~ I. 11•1 
llul • llnill 1»1 2. II I I '• 17'/ :' 41 l .l t:\l 
Millhl'l•H :,11 2•2 I I 111 '! 11!•-'''ll '/,:tl 

·-, 
Cfaststätte JOS . GUMMERSBACH 

Duisburg-Hochfeld · Bachstraße 34 
Telefon 2 23 19 

Billard - Saal Kegelbahn Gesellschaftsräume 
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Ein kleines Zauberkunsts tück 
Wie ist dieser entflogene Vog el w ie ­
der in seinen Käiig zu br·ingen, an 
dem n icht einmal eine Tür zu sehen 
ist? Nur durdl ein k le ines KunststüCk 
ist das mögJ.idl. 

Mit Hilfe einer Vis-itenkarte oder 
eines anderen Stück Kartons in glei­
cher Größe ist er leidlt wieder ein­
zufangen. Nehmt gle id1 eine Karte 
zur Hand und stellt sie mit der län­
geren Seite senkrecht zum Blatt ge­
nau a uf di e punktierte Linie. Nun 
nähert man langsam die Augen dem 
Blatt, daß die aufgestellte Karte ge­
nau zwisdlen den Augen steht. Eine 
kleine Weile sind Vogel und Käfig 
nodl getren'llll:, dodl plötz],ich schei:J.t 
sidl •de r Vogel zu bewegen und ·:m 
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Nu is t er rwieder in den Käfig hin­
eingezaubert Solange ihr auf das 
Blatt sdlaut, bleibt er, ohne s•ich zu 
rühren •im Käfig sitzen, dodl entfliegt 
er, sowie .ihr die Augen wieder von 
dem Bilde entfernt! 

Wunderkinder ... 
J eder weiß : die Rosenk nospe 
giht nur eine Krüppelblüte, 
w enn den A ufbruch, ungeduldig 
zupfend, se'ine Hand verfrühte. 
Whd n icht e ndlich, eitle Eltern, 
solches Einseh'n euch v erhindern, 
Menscheruk•nospen aufzublättern 
zu v erfrühten Wunderkindern? 

Wilh. Jordan 

Wer kennt sie? 
Eines Volkes wohlfeiLstes Gut ist sein 
Li e d e r s c h a t z . Wir brauchen 
ihn nur zu bergen. Du kannst mithel­
fen , denselben zu heben. - In unse­
rem unten stehenden Bilde s~nd drei 
Volkslieder veranschaulicht. Kennst 
Du sie? Ne in? Bitt e: frage Deine 
Mutter! 

W eltberühmt geworden 

Ein ·zehnjähriger Hamborner Sdlüler 
wurde just weltbekannt. Nicht etwa 
weil er gut turnt oder sportelt, oder 
ein Wunderikcind ist - nein, •sondern 
ganz einfach wegen seiner großen 
Tug e ndh aftigk ·e it. Zur Tu­
gendhaftigkffit zählt auch Ehrlichkeit. 
Und dies·e Ehrlid1keit zeigte Werner 
W i n k e 1 m a n n , so heißt der 
brave Bub', als er, wie er sagte : 
,. s o o einen Pack Geld" fand. 

(Jebuttstag-? 

FoLgende J\ IL ClsnlilfJii•der über 50 
L e nz fei J n HH' ' n , · cburtstag 

im Juli : 

3. 7. 04 Augus t Massin 
3. 7. Oü Fritq; Sehröder 
5. 7. 8·1 Fritz Buschmann 
5. 7<. 03 Willi Stenhorst 
5. 7. 96 Heinz Wiedenfeld 

10. 7. 03 Kar! Paggen 
11. 7. 99 Augu·st Moll 
17-. 7. 96 Heinrich Klein 
17. 7. 00 LudwJg Lambeck 
21. 7. 96 Fr.au Elli Holzhausen 
23. 7. 98 Rudi Vahrenkamp 
25. 7. 00 Eqon Ernperhoff 
27. 7·. 97 ll ubC'rl !l amm r ~C"hmidl. 
'lJl. 7. 74 ,Jic•in ri<'h M !' i ss rl <'l 
27. 7. 90 Arthur Tt•lc-h (h.'i .ltih n•l) 
28. 7. 98 !I rma nn J\ilH\St'il-So lvuiHJ 
28. 7. 01 P.aul Panni :k 
29. 7. 92 Willibald Grudz,insk.i 
29. 7. 82 Karl Niklas 
29. 7<. 00 Heinridl Vahrenk•amp 
31. 7. 02 Willi Stöckmann 
im August: 

1. 8. 03 P.aul Mordziol 

10 0 00 oD M ware n es. Um 11 Uhr 
hatte der Besitzer das Geld verloren. 
Und w as m e inL Ihr, wann er das 
,.viele Geld" bereits auf dem Fund­
büro in l lamborn abgegeben hatte? 
Um 1'2 Uhr! lJncl was meint Ihr, wer 
e-s verloren ha ll ? · in armer Invali­
de auf einem 13o l ngang. Freuden­
tränen kam n dem a lt n Mann e. Ihr 
könnt Euch das d nk n . Ni hl aber, 
daß diese Ehrl•ichkcil a u[ in r I-laus-

1. 8. 04 
2. 8. 9~ 
4. 8. 9·9 
5. 8. 94 

11. 8. 86 
13. 8. 01 
14. 8. 01 
15. 8. 04 

15. H. 00 
1 f, , •8. 99 
19. 8. 02 
19. 8. 96 
21. 8. 01 
22. 8. SB 
:.!2. lk !J·fl 
' ~ . II. IH• 

Wilhelm Zinser 
Arthur Schmitz 
Frau M•artha F ischer 
Alfon<s Epping und 
Peter Klein 
Jakob Müller 
Robert Hornberg 
Paul Sdlumann 
Frau Hildegard Vahren­
kamp 
Wilhelm Volkenborn 
Josef Schmitz . 
Paul Cramer 
Fritz Risse 
Paul Küpp r 

, o rq PPi<•r,th<'nil 
Wi lh t• lrn Sl h ,rrlr • 
ll rrqn ll rrrrqr" 

'/l"f,,./.t"i' ' ()urLII 'IIII , /., 

d n b(•id •n Po rrrcn Jl n ri H> r l. Rlt>k 
und Frl. Lngrid B > n d er sowip WL'r­
n e r R ö t z und Fr!. H e lene B e r >:J 

herzlichste Glückwün•sdle z ur V e r­
lobumg! 

.frauenta-gunq in Bonn dem Handels­
attache der Brasili·anischen Botschaft 
(Oberst Gaelzer-Netto) bekannt wur­
de, der so gerührt über die Ehrlich­
keit des Kerlchens war, daß er ihm 
eine goldene Armbanduhr schenkte. 
\A/erner ist nun der Stolz seiner gan­
zen Schulkl·asse. So sehr er sich über 
die vielen Belobigungen und Ge­
schenlke audl freut, am meisten 
freuen sich seine - E 1 t er n. 
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Ein Tip der nichts kostet: Wer rastet der rostet! 
Betrachte erst das Bild gemach, dann mach es ganz natürlich nach I 
damit es wirkt, wird noch empfohlen, den Tip zehnmal zu w iederholen I 

Unlängst zu Beginn eines Gymnastik­
Kurses konnte man beobachten, daß 
durchaus nicht dje J ü n g s t e n die 
Besten waren, sondern steiJ und ver­
spannt die Ubungen begannen. Oie 
heutige Jugend, obwohl sportlich 
tüchtig, ist gymnastisch häufig unge­
schult. Geschmeidigkeit will el1W'Or­
ben sein! 

\_.ßt· 
Schraubendrehung in der 
Ta i 11 e : Folgende Ubung ist ein 
Gradmesser Ihrer Elastizität. Sprin­
gen Sie in die Seitgrätsche, Arme 
seitwärts gestreckt. Nun mit Nach­
druck eine halbe Drehung nach links 
vollführen, Hüfte bleibt nach vorn 
gerichtet. Ges.icht sieht f,ast n•ach hin­
ten, Knie durchgedrückt. Nun tippt 
bald die rechte Hand und im Wech­
sel bei Rechtsdrehung die linke Hand 
auf dP.n Boden. Eine Lockerung-sübung 
der Körpermitte, die nachhaltiog den 
Rumpf durcharbeitet. Schonen Sie 'sich 
nicht, auch wenn Sie stöhnen. 

•. 

Da s T a s c h e n m e s s e r : W<ir 
sitzen mit gekreuzten Beinen am Bo­
den, aufr·echte Rumpfhaltung., Arme 
hinter dem Kopf verschränk•t. Nun 
beugen wir uns stark nach vorn, im­
mer dichter an die Knie, fWobei die 
Arme i<hre V.erschränkung beibehal­
ten. Eine nachhaJt.ige Dehnung aller 
Rückenwirbel ist die Folge, wir fe­
dern nach, um den !Druck zu verstär­
ken. Tief hinunter, bis das Taschen­
messer geschlossen ist. 

R ·ittlings durch die Ge­
gend: Schon ohne Reiter ist das 
Auf-allen-Vieren-Kriechen anstrengen­
der als man denkt. Mit hundert 
Pfund Mensch belastet ,kommt man 
zunächst nur pustend durch den 
Raum. Der Rücken wird ·gestärkt, alle 
Wirbel eiastischer, Arme und Ober­
schenkel leisten auch ibr Teil. Man 
hält .sich schadlos, wen.n. man nadl­
her oben sitzt! 

G~ L r. J ung 
BEERDIGUNGSANSTALT 

Duisburg, Grabenstraß10 61 - Telefon 3 17 12 1 

D le 5du:iftleitun2 bittet: 
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Unsere Vereinszeitung soll noch schöner und auch die Kinderseite wei­
ter ausgebaut werden. Diesbezügliche Wünsche und Anre.gunge~ sind 
willkommen. Notwendig bleibt aber nach wie vor, rechtzelttge Emsen­
dung der Abteilungsberichte. Für die vorliegende Ausgabe gingen ledig­
lich· die. Berichte von drei Abteilungen ein. Vorstand und Schriftleitung 
waren darüber sehr enttäuscht. - Redaktionsschluß für die nächste Aus­
gabe ist der 10. August. Alle Einsendungen an P. Grand .i e an, Duis­
burg, Neue Fruchtstraße 13, erbeten. 

------------~---------
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